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Einigung über Sie Reichspräfiöentenwahl
Ebert verfassungsmäßiger Reichspräsident bis 30 . Juni 1033 .

Die Besprechungen über die Regelung der

Reichspräsidenlsäiafk haben gestern nach .
mittag zu einer Einigung geführt . Dem Reichstag ist
ein Antrag auf Abänderung der verfassuna zugegan¬
gen . der von der Sozialdemokratischen Fraktion , dem
Zentrum , den Demokraken , der Deutschen und der

Bayerischen Volkspartei unterzeichnet ist und die Um -

Wandlung der bisherigen vorläufigen Reichspräsident -
schast Eberls in ein verfasfungsreäitliches
Definitivum vorsieht . Die Amtsperiode des von
der Rationalversammlung gewählten ersten Reichs¬
präsidenten der Deutschen Republik läuft am 30 . Juni
1925 ab .

Die Frage der Reichspräsidentschast . wird damit auf ekne

Weise geregelt , mit der sich die Sozialdemokratische Partei
einverstanden erklären kann . Gewiß war es wünschenswert .
die Wahl des Reichspräsidenten durch das Volk schon jetzt
vorzunehmen , über ihren Ausgang wären wir keinen Augen -
blick im Zweifel gewesen . Daß die Wiederwahl

tzi b e r t s so gut wie sicher war , ist von keiner Seite ernstlich
dezweifelt worden . Darum hat man ja auch der Sozialdemo -
krotie den Vorwurf gemacht , sie wolle eine ihr günstige Kon -

junktur ohne Rücksicbt auf die anderen Parteien wahrnehmen .
chatte sie das gewollt / so wäre sie auch ohne weiters dazu
imstande gewesen , da eine - Verschiebung der Wahl ohne Ver -

sossungsänderung unmöglich , sie aber imstande war , für sich
allein eine solche Aenderung zu verhindern .

Unsere Fraktion hat schließlich mit Bedauern von einem

solchen Gewaltritt abgesehen , der gegen alle bürgerlichen Par -
teien , mit einziger Ausnahme der — Deutschnationalen , hätte
unternommen werden müssen . Es muß für die Geschichte fest -

gestellt werden , daß sie die Vornahme der Volkswahl am

3. Dezember gewollt und hartnäckig verfochten hat , und daß

sie sich zum Verzicht auf sie nur durch den einmütigen Wunsch
der bürgerlichen Parteien — wie gesagt , mit Ausnahme de ?

Deutschnationalen — drängen ließ .

Zur Vermeidung der Wahl am 3. Dezember wurde der

Wea betreten , den Genosse . ßermann Müller im Lauie der

Verhandlungen als den einzig möglichen bezeichnet hatte .
Damit wurde die Absicht , das Präsidentschafts - Provisorium
fortnisetzen und die erste Volkswahl zu einem den Sammel -

Politikern genehmen Zeitpunkt zu vertagen , durchkreuzt . Eine

ungeheure Mehrheit des Reichstags wird Ebert als verfasiungs -
mäßigen ersten Reichspräsidenten der Deutschen Republik be -

stätigen .
Diese Bestätigung wird durch Abänderung des Art . 189

der Rekhsverfassung erfolgen . Der Artikel hatte bisher

folgende Fasiung :
Bis zum Zusammentritt des ersten Reichstags gilt die Rational -

Versammlung als Reichstag . Vis zum Amtsankritt des ersten

Reichspräsidenten wird sein Amt voy dem aus Grund des Ge¬

setzes über den vorläufig gewählten Reichspräiidenten geführt .

An Stelle des Zwesten fettgedruckten Satzes dieses Ar -

tikels will der Antrag Marx - Stressmann - Leicht -
Koch - Müller - Franken folgende Worts setzen :

Der von der Ralionaloersammlung gewählte Reichspräsident

führt sein Amt bis zum 30. Juni 1925 .

Nach dem bisherigen Wortlaut der Verfallung war also
Ebert mn der Platzhalter für den ersten verfassungsmäßigen
Reichspräsidenten .

'
Durch die beantragte Verfassungsände -

rnna wird er selber zum ersten verfassungsmäßigen Reichs -

vrölldenten . Die nach der bisherigen Fassung notwendige
Volkswabl wird durch eine Vertrauenskundgebung
der ungeheuren Mehrheit der Volksvertretung ersetzt .

Zugleich wird die in der Äersollunq vorgesehene erste
Amtsperiode um ein halbes Jahr verkürzt , statt sieben wird
ste nur sechseinhalb Jahre dauern . Die sozialdemokratische
Re' chstagssrnktion bat dieser geringen Verkürzung unter dem
Gesichtspunkt gestimmt daß durch die Verfallungsänderung
dauerndes R- �bt geschaffen wird und daß alle zukünftigen
Wablen des Reichspräsidenten durch das Volk normalerweise
in dieselbe Jahreszeit fallen werden , �ätte man die Amts -
Periode des ersten Reichspräsidenten auf genau sieben Jahre
bestimmt , w waren olle zukünsstgen Wahlen auf den Januar

A. ..
n der Sommer erfahnmgsaemäß für

Wahkemzng ? viel bester als der Winter . Darum stimmte
unsere Fraktt�n dem Vorschlage ? u. die erste Amtsperiode am
39 . Juni t st2o — statt am 10 . Februar 1926 — ablaufen zu
lallen und damit die erst ' Volkswahl , wie auch voraussichtlich
die künftigen , auf den Juni zu verlegen

� Bei voller Besetzung des Hauses würde sich die Abstim -

iming fosgendermaßen gestalten : Für den Antrag würden

[ stimmen 178 Sozialdemokraten , 72 Volksparteiler , 40 Dcmo -
; traten , 65 Zentrumsleute , 20 Bayerische Volksparteiler ,
! 4 Bauernbündler , zusammen 380 Abgeordnete . Gegen ihn'

verblieben 71 Deutschnationale , 13 Kommunisten und 4 Wilde ,'
insgesamt 88 Abgeordnete . Statt der notwendigen Zwei -
drittelmehrheit wäre ' ihm damit mehr als Fünfsechstelmchrheit

�gesichert . Mögen auch kleinere Verschiebungen eintreten , so

; wird sich doch eine überwältigende Kundgebung
des Reichstags für das Verbleiben Eberts
im Amte ergeben . Nur das Zustandekommen einer so
großen Mehrheit vermag den Verzicht auf die sofortige Vor -

nahine der Volkswahl , so bedauerlich icr an sich ist , recht -
l fertigen . Diese Mehrheit zeigt , wie eine Volkswahl im gegen -

wärtigen Augenblick ausgefallen wäre .
Und damit können wir vorläufig von der Volkswahl für

zweidreiviertel Jahre Abschied nehmen , um sie in diesem Zeit -
räum nur um so gründlicher vorzubereiten .

Der Anstoß zu dieser Wendung ist bekanntlich von der

Deutschen Volkspartei ausgegangen , die ihre Ansicht
über die Frage der Rzichspräsidentenwahl im Laufe der

Jahre stark geändert hat . Am Ausgang des Kapp - Putsches
erließ diese Partei einen Aufruf , in dem sie die Schuld an dem

tollen Handstreich im wesentlichen der von „ den herrschenden
Parteien " verursachten Hinauszögerung der Präsidentenwahl

zuschob . Die Wahl konnte damals aber gar nicht vorgenom -
mcn werden , weil der Reichspräsident nach der Verfassung
„ vom ganzen deutschen Volk " gewählt werden soll , der

staatsrechtliche Begriff des „ ganzen deutschen Volkes " damals

aber wegen der noch ungeregelten Grenzfragen noch gar nicht

feststand . Der Reichspräsident selbst hatte stets , von der So -

zialdemokratie kräftig Unterstützt , dahin gedrängt , daß die

Wahl zu dem ersten verfassungsmäßig möglichen Termin vor -

genommen werden sollte .
Als aber infolge der Grenzfestsetzung im Osten dieser

Termin gekommen war , änderte sich das Bild . Die

Volkspartei lief gegen die Vornahme der Dolkswahl förmlich

Sturm , und es gelang ihr , die anderen bürgerlichen Parteien
zu Bundesgenossen zu gewinnen . Was sie wollte , war freilich
etwas anderes , als was jetzt geschehen soll , nämlich die Ver -

löngerung des Provisoriums und die Vornahme der Wahl zu

einem ihr taktisch genehmen Zeitpunkt . Schließlich zeigte sich
ihre Abneigung gegn eine rasche Wahl so stark , daß sie auch
dem ganz anders gearteten Vorschlag des Genossen Hermann
Müller zustimmte .

So werden die Deutschnationalen wieder einmal

zusammen mit den Kommunisten isoliett sein . Zwischen ihnen
und den Volksparteilern tut siel ) eine breite Klust aus . Sie

wollten eine Sammlung aller bürgerlichen Parteien gegen
Ebert , es erfolgt aber eine Sammlung aller anderen

Parteien für Ebert gegen sie . Ihr Schmerz darüber

ist nicht gering . Sie sehen darin viel klarer als die Kritiker

von ganz links , die da meinen , Ebert müßte durch das Ein -

treten auch bürgerlicher Parteien für ihn in den Augen der

Arbeiterschaft kompromittiert sein .
Wer den Mechanismus unserer Reichsverfassung kennt ,

der weiß , daß die Reichspräsidentschaft keine Handhabe des

Partei - und des Klassenkampfes ist . Der Reichspräsident ist

konstitutionelles Staatsoberhaupt , nicht er bestimmt die Politik
des Reiches , sondern die Mehrheit des Reichstages tut es durch
das Kabinett , das sie stützt . Rur in außerordentlichen Fällen

tritt der Reichspräsident — und auch hier nur mit verfassungs -

mäßig begrenzter Macht — persönlich in Erscheinung . Wenn

ein solches Amt von einem Sozialdemokrat en in

solcher Weise verwaltet wird , daß sie auch anderen Parteien
als vorbildlich erscheint , so liegt darin die stärkste Widerlegung
der von unseren Gegnern aufgestellten Bebauptung . die Sozial¬
demokraten seien zu positiver Arbeit im Staate unbrauchbar .
Die Anerkennung , die der Reichstag dem gegenwärtigen
Reichspräsidenten zollt , darf daher auch uns mit hoher Genug -
tuung erfüllen .

Mit der vereinbarten Lösung sind die Kandidaturen

Hindenburg , Klara Zetkin und Ledebour er -

ledigt . Daß eine von ihnen bei den Massen des Volkes großen

Beifall gefunden hätte , wird man emstbafterweise nicht an¬

nehmen . Don allen dreien gilt — bei allen sonstigen Unter -

schieden — , daß sie geradezu Attentate aus den gesunden
politischen Sinn der Wähler darstellten . Betrachtet man die

Sache von dem Standpunkt , daß sich die KPD . und die winzige
Ledebourgruppe immer noch als Teile der politischen Arbeiter -

bewegung betrachten , so kann die Aufstellung dieser Kandi -

daturcn nur peinliche Gefühle wecken . Diese Gruppen haben
es als ihre erste Aufgabe betrachtet , aussichtslose , von den

bürgerlichen Gegnern verlachte Zersplitterungskandidaten auf -
zustellen , die praktisch nur den Zweck haben konnten , einem

etwaigen bürgerlichen Sammelkandidaten ein
klein wenig zu Hilfe zu kommen . Das Bürgertum , das wir doch
zu Respekt vor der Arbeiterbewegung erziehen wollen , hat
über diese Kandidaten nur gewitzelt — und wer könnte sich
auch dem Humor einer Situation entziehen , in der eine Partei ,
die „ die Diktatur des Proletariats " im Programm hat , die

gute Klara für das höchste Reichsamt präsentiert ? Sieht die

„ Diktatur des Proletariats " so aus , so wird sie nicht den

Schrecken der Bourgeoisie erregen , sondern nur ihren Witz -
blattzeichnern und Possenfabrikanten willkommenen Stoff
liefern .

Solche Kandidaturen — die des Herrn v. Hindenburg
eingeschlossen — konnten die Sozialdemokratie wahrhaftig
nicht vor einem Wahltampf zurückschrecken lassen . Auch mit
einem bürgerlichen Sammelkandidaten hätte

sie es mit Vergnügen aufgenommen — wo war denn die Per -
sönlichkeit auf jener Seite , die den Massen des Volkes stark

genug erschienen wäre , diese schwere Last auf ihre Schultern

zu nehmen ? Freilich war kein Zweifel daran , daß Ebert in

der Bolkswahl nicht nur von Sozialdemokraten , sondern auch
von zahllosen bürgerlichen Wählern gewählt
worden wäre , es hätte sich bei der Dolkswahl eben dasselbe
im großen vollzogen — wenn auch vielleicht mit einigen Ver -

schiebungen und Verzerrungen — was sich jetzt im engeren
Rahmen der Volksvertretung vollziehen soll .

Der Antrag , der Ebert das Amt eines verfassungsmäßi -
gen Reichspräsidenten für den Rest seiner Amtsperiode , bis

zum 30 . Juni 1925 , verleiht , ist gestern abend im Reichstag
eingebracht worden . Er wird voraussichtlich schon am

Freitag zur Beratung gelangen und mit erdrückender

Mehrheit angenommen werden . Sollte jedoch das ganz Un¬

wahrscheinliche geschehen , daß sich der Ausführung dieses Bor -

Habens noch im letzten Augenblick ein Hindernis entgegen -
stellte , so würden die Sozialdemokratie und die hinter ihnen

stehenden Massen eine solche Ueberraschung mit Freuden be -

grüßen . Denn , um es nochmals zu sagen — und wir werden

es noch oft wiederholen — die Sozialdemokratie hat die Volks¬

wahl am 3. Dezember gewollt . Was ihr jetzt geboten wird ,

ist ein Ersatz , mit dem sie sich nach reiflicher politischer Ueber -

legung zufrieden gegeben hat , Ersatz und , wenn es nach
unseren Wünschen geht , Vorspiel . Denn auch eine Volks -

wähl , die auf die Kraft einer einzelnen hervorragenden Per -
sönlichkeit aus unseren Reihen gestellt ist und ohne Zustrom
bürgerlicher Wähler nicht gewonnen werden kann , ist nicht
geeignet , uns volle Befriedigung zu geben . Wir hoffen
die Zeit noch zu erleben , und bald zu erleben , in der unsere
Partei bei allen großen Volksentscheidungen allein aus
der Kraft ihrer Ideen und ihrer Massen den Sieg errin -

gen wird .

_ _

( defterreichs Regenten .
Völkcrbund - Telegierte in Wien .

Wien , 18. Ottober . ( WTB . ) Bund - st . mzler Dr . Seipel . Außen -
minister Grünberger und Finanzminister Segur empfingen heute die
in Wien eingetroffenen Delegierten des Völkerbundes , Janssen
( Bttgien ) , Avenol ( Frankreich ) . Maggiorino Ferraris

( Italien ) , N i e m a y e r lEngland ) , P o s p i s ch i l ( Tschechoslowakei� ,
Sarasin ( Schweiz ) .

Der Bundesk « ' nzler begrüßte sie und schilderte ihnen den Stand
der parlamentarischen Verhandlungen über die Genfer Derein -

barungen . Der Finanzminister werde den Delegierten ein voll -

ständiges Elaborat vorlegen , wie er sich der Finar . zplan und das Er -

mächtigungsgefetz vorstelle . Das dringendste sei aber , sich über die

Maßnahmen für die Nebergangozeit vollkommen klar zu

werden , denn nur mit den größten Anstrengungen sei es dem Finanz -

minister gelungen , die fünf Krifenmonate zu überstehen . — Der Vor -

sitzende des Finanzkomitees Janssen dankte für die Legrüßungs -

worte und erklärte , besonderes Gewicht darauf zu legen , daß jeder

einzelne von den Delegierten , ehe er nach Oesterreich gegongen sei ,

vergessen habe , welcher Partei , welcher Gruppe und welchem Lande

er angehöre , daß er hier lediglich als Vertreter des

Völkerbundes erscheine , dem die Delegierten allein verantwort -

lich seien . Damit trete die Idee der Solidarität der Völker

aus dem Stadium der rhetorischen Betrachbungen heraus und führ «

zur praktischen Berwirklichung . Die Vollendung dieser Aktion sei für

die Delegierten des Völkerbundes die Geleg - enhoit , der Welt zu be -

weisen , daß sie in die reale Tätigkeit des Völkerbundes

volles Vertrauen setzen könne .

Um S Uhr abend - fand die erste Sitzung im Finanzministerium
statt . ( Nach der Poesie die Prosa ! Red . d. „Vorwärts " . )



Vo bleibt üie Stützung öer Nlark !
Der Soz . Parlamentsdienst schreibt : >

Schon geraume Zeil ist vergangen , seit die Regierung
durchgreifende Mahnahmen zur Stabilisierung der
Mark ankündigte . Was ist bis heute geschehen� An durch -
greisenden Maßnahmen konnten wir bisher leider nur bitter

wenig entdecken . Das einzig Positive , was wir erleben durf

über , der befugt ist , Dusweistarten auszugeben , die zum Le -

treten der darauf bezeichneten Gebiete und zum Abernten noch vor -

handener Kartoffelbestände berechtigen .

In der Begründung wird angeführt :

Die wirtschaftliche Entwicklung der letzten Wochen hat eine der -

artige Teuerung hervorgerufen , daß es vielen Teilen der Bevölke -

rung einfach unmöglich ist , die zum Lebensunterhalt notwendigm

rialien und der Handarbeit zur Ausführung dieser öffentlichen Ar -

beiten verhandeln sollen , daß es aber vorher notwendig erscheine ,
die Vorfragen finanzieller Art und über die V e r -

rechnung zu klären . Es ist deshalb vorgeschlagen worden , daß

zunächst über diese Vorfragen verhandelt wird . Hieraus ist eine

Antwort der französischen Regierung noch nicht erfolgt .

ten , war die Devisenverordnung , die allein auf freiem Felde Mittel beizubringen . Die deutsche Kartoffelernte in diesem Jahre

schließlich jenes Ende filtden muß , das schon andere „ Maß - i übertrifft die vorjährige um bald das Vier - bis Fünffache . Auf den ,
nahmen " gefunden haben . Schon machen iich Anzeichen gel -

'
Kopf der Bevölkerung worden ooroussichtlich bis zu 20 Doppelzent -

1

tend , daß die gutgedachte und auch von uns gutgeheißene , ner entfallen . Trotz dieser überreichen Kartoffelernte muß leider die

Deviseiwenndnung ihren Zweck verfehlt , wenn nicht bald ! Wahrnehmung gemacht werden , daß die Preise für die Kartoffeln von

Woche zu Woche in ganz unberechtigter Weise in die Höhe schnellen .
Diese Preissteigerungen stehen m keinem Verhältnis mit den zu
gleicher Zeit eingetretenen Lohn - oder Frachtsrhöhungsn . Es ist zur
Sprache gebracht worden , daß die Bauern den Kartoffel -

weitere Schritte in der begonnenen Richtung fvlgen .
Selbst die Regierung war sich trotz des Finanzministers beim

Erlaß der Devisenverordnung darüber klar , daß uns mit dieser
Maßnahme allein nicht geholfen ist . Inzwischen nimmt die

Teuerung ungehindert ihren Lauf : neue Lohnforderungen
stehen in Aussicht . Schon kündigen die Bcrgarbeircr beträcht -
liche Wünsche an , und auch die übrigen Gewerkschaften beab -

sichtigen in aller Kürze bei der Regierung vorstellig zu werden ,
da sie übereinstimmend der Auffassung sind , daß es so wie

bisher nicht weitergehen kann , daß jetzt endlich
jene ganze Arbeit , die bei mancherlei Gelegeicheiten dem
Volke oft versprocheen wurde , bei der Stabilisierung
unserer Mark zur Tat werden muß .

Mit einer fortgesetzten Beratung von Gesetzentwürfen
im Kabinett ist der werktätigen Bevölkerung Deutschlands und
den darbenden Rentnern nicht geholfen . Auch die Antun -
d i g u n g , bald ein wertbeständiges Goldpapier heraus -
zugeben , nützt uns gar nichts , solange dieses Wertpapier dem
Geldmarkt vorenthalten wird . War es tatsächlich notwendig ,

fegen nur flüchtig bergen , weil ihnen gar nichts daran liegt , !
die Karwffclfrucht restlos zu bergen , weil sie andernfalls durch ver - !

mehrtes Angebot die Preise drücken würden .
Es ist sogar behauptet worden , daß teilweise absichtlich so ver -

fahren würde , daß sogar teilweise Kartoffelanbauflächen
von neuem bestellt worden , ohne daß d! « Kartoffeln restlos
geerniet worden wären . Um in Tagen kommender Rot der

Selbsthilfe vorzubeugen , schlägt der Magistrat die Freigabe der Kar -

toffelbestände vor , die aus irgendwelchen Gründen von den Land -
leuten nicht geerntet werden können cder wellen . Es ist hier vor
allem an das Kartoffelernten mit der Maschine gedacht , wo tatsächlich
viele Kartoffeln durch Erdaufwurf dem Blick der Menschen entzogen
werden . Der Verordnungsentwurf baut stch auf der Zkriegsverord -

nung vom 18. Juli 1918 betr . die Kartosfelversorgung auf , die bereits
ein « Enteignung der Kartosfelernt « vorsah . Der Landrat soll A r -

ÄÄ ltewnden Pwn der
���lvsen und Minderbemittelten Ausweise geben kön -

als notwendig zu beraten ? War es nicht möglich , In - ? ? f. «
bepndlichen Kanopelu , n - Mrltch gegen

terimsscheine zu schaffen , wie sie für andereZwecke ! °�lcha�mg . herau - zuhol - w Man kann trfsacyl . ch

oftmals benutzt wurden , so daß die Einrichtung fast äugen - ! dab Aecktr bestellt werden , ohne daß gestoppelt

blicklich erfolgen konnte ? Aber selbst wenn die jetzt in Aus - ; t£' urst?". „ . „ . . . . . .
ficht gestellten Maßnohmen durchgeführt sind , kann noch keine ! Sozraldemokmtffchen Parteien und der Orts -

Rede davon fein , daß sie zu einer durchgreifenden Stobiii - Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschos ' sbunde - in Liegnitz

sierung de ? Mark genügen . Was wi ' - vor ollem noch ver - �en sich dm Antrag des Magistrats zu eigen gemacht und die

langen muffen und worauf mit oller Energie gedrängt werden >Sl - ' che Forderung erhoben . Inzwischen hat sich im deutschnationalen �
muß , ist die längst erhobene und auch von bürgerlichen Par -

ei !1 Sturm der Entrüstung über diesen angeblichen Anfang des !
teien anerkannte Forderung nach einer Stützungsaktion
der Mark durch die Reichsbank . Mir kennen die Widerstände ,

BolschewiLMus erhoben , der tatsächlich dazu geführt hat , daß der

Antrag vom Magistrat zurückgezogen wurde . Die Geruerkschaften
die diesem Plan aus dem Reichsbankpräsidium drohten und ° ber und die Sozialdemckratische Partei hallen den Antrag weiterhin

noch drohen , und wir kennen die GeHilten im Reichsfinanz - : aufrecht mit der Maßgabe , daß vom 1. November ab die Kartoffell

Ministerium , die gegen eine Stützungsaktion eifrig Hilfe - ernte freigegeben werden soll .
stelliing leisten . Dieser Widerstand ober kann nicht unüber -
windlich sein und darf die Reichsregierung unter keinen Um -
ständen abhalten , trotzdem so durchzugreifen , wie es die R o t „ <0 . . . , „ v. , . . . .
des Volkes notwendig macht , wie es angebracht erscheint , um � ?, Oktober . ( ffi�B . ) Der diplomatische Muarbeücr

dem schaffenden Volk die Existenz zum Leben zu sichern . i l " �ntuc H- was te . lt mit , d. e deutsche Regierung habe ihre

Schafft endlich ganze Arbeit ! Ganze Arbeit sind wir
' 5"twort auf den Plan großer öffentlicher Arbeiten ,

uns gegenüber schuldig , wie auch dem Auslande , das wenig -
�0,4 bur4 Arbeiter und mit deutschen Materialien in den ver

stens den guten Willen zur Stabilisierung der Mark sehen will ,

Die üeutsch - franzö ' sischen verhanölungtn .

benor es überhaupt daran
V�ke Hilfe zu leisten .

denkt , unserem dahinsiechenden

Reftiose Erfassung öer Kartoffelernte .
Der Magistrat von Licgnitz hat eine Eingabe an den Reichs -

minister für Ernährung und Landwirtschaft gerichtet , in der er zwecks
restloser Ausnützung der diesjährigen Kartoffelernte und zwecks 33er .

schiedenen Gegenden Frankreichs ausgeführt werden sollen , über -
mittelt . Die deutsche Regierung sei grundsätzlich bereit , diese Ar -
bellen auszuführen , jedoch verlange sie die Entsendung einer Kom -
Mission nach Frankreich , um das Programm im einzelnen zu prüfen .

Hierzu erfahren wir von zuständiger Stell « solgendes .
Die französische Regierung hat End « September der deutschen Re -
gierung amtlich mitgeteilt , daß sie auf Grund des Z 19 der Anlage II i

zu Teil 8 des Derfailler Vertrages die Ausführung gewisser öffent -
licher Arbeiten außerhalb der zerstörten Gebiete von !

sorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit Kartoffeln dringend �Deutschland auf seine Kosten zu verlangen beabsichtige , und um die
um Erlaß der L e r o r d n u n g ü b e r d i e F r e i g a b e de r K a r - baldige Entsendung deutscher Sachverständiger nach Paris zum
toffelernte bittet . Zwecke der Besprechung der Ausfährung de - Programms gebeten .

Diese Verordnung soll jeden Äariosfelerzcuger verpflichten, ! Deutscherseits ist darauf erwidert worden , daß man bereit fest
die Kartoffeln sachgemäß zu ernten . Vor dem restlosen AbZ S a ch o c r st ä n d i g e zu bestimmen , die mll Vertretern der �

ernten darf eine Bestellung der Anbaufläche nicht erfolgen . französischen Regierung im Rahwen des genannten Artikels 19 und
Das Eigentum an Karrotieln , die nach dan 20. Oktober 1922 der sonstigen jeweiligen Verpflichtungen Deutschlands aus dem Ver -

in der Erde verblieben sind , geht an den zuständigen L a n d r a t i trage von Versailles über die Natur und den Umfang der Mate -

Internationale firbeitskonferenz .
Genf , 18. Oktober . ( WTV. ) Die vierte Internationale Arbeits -

konferenz wurde heute vormittag unter starker Beteiligung von

Press ? und Publikum im Kursaal - Theater der Stadt Genf mll einer
Rede des ZZerwalwngsrats des Internationalen Arbeitsamts Fori »
taine - Frankreich eröffnet . Zum Präsidenten der Konferenz wurde
wieder der Präsident des Vorjahres Lord Burnham - England ge -
wählt , der in einer längeren Ansprache die Aufgaben der diesjährigen
Tagung zusammenfaßte und darauf hinwies , daß die ernsten� Pro -
bleme des Handels und der Industrie nur noch i n t e r -
national behandelt werden könnten . In diesem Zusammenhang
erwähnte er besonders die Rede Mac Kennas auf dyrt amerika¬

nischen Lankierkonareß . Die Geschäftsleuie , so fuhr Lord Burn -

ham fort , seien jetzt überoll im wahren Sinne des Wortes intcr -

nationalistisch . Die Industrie in Europa , aber auch die Industrie in

Amerika könne nicht mehr isoliert bleiben , ebenso sei der Geist der

Industrie ein Gegner des militaristischen Geistes ,

wenngleich auch der Militarismus oft zu ungesunden industriellen
Expansionen geführt habe . Die moralische Abrüstung , von
der de Iouvenel auf der Völkerbundsverscmmlung gesprochen habe ,
könne nur erreicht werden , wenn man alle Kräfte den Friedens -

industrien zuführe , wozu ober gesunde industrielle Berhältniffe ge -
hörten .

Auk der Konferenz sind 84 Staaten vertreten durch Regierunqs -
beamte , Arbeitgeber - und A- beitnehmerdelegierte . Für die deutsche

Regierung sind erschienen : Ministerialdirektor Dr . Leymann vom

Reichsarbeitsministerium und Regierungsrat Scholz vom Reichs -

Ministerium des Innern mit den technischen Beiräten Legationsrat
Dr . Raffe und Regierungsrat Kuttig / Für die Arbeitgeber Kom -

merzienrat Bogel , für die Arbeitnehmer der frühere Reichsminister

Rudolf Wiffell . _

Die griechische Revolution .
Athen , 18 . Oktober . fWTD . ) Das Rcoolutionskomite « hat an

das Volk - ine Kundgebung gerichtet , in der es u. a. heißt : Das

Ziel der Revolution bestand nicht ausschließlich darin , König Kon -

stantin zur Abdankung zu zwingen , es galt außerdem , den poli «
tischen und militärischen Kreis sowie die Hosgcsellschcft , die sich um

König Konstantin gebildet hotten und durch Unterdrückung der

Freiheiten des Volkes den Zusammenbruch der Nation hervor -
gerufen hatten , zu sprengen . Die Politik der Revolution ziell nun

auf die Erneuerung der Bündnisse Griechenlands
mit den Großmächten hin , als dem einzigen Mittel , das Wohl des
Landes zu fördern . Dementsprechend betrachtet die Revolution als

Feinde des Vaterlandes alle diejenigen - Kreffe des Konstantinismus ,
die eine führende Rolle gespielt haben und an der Auflösung der

Bündnisse schuld sind . Die Anhänger der Revolution wünschen ,
daß das Nationalgesühl wieder erstarke . Sie hallen ein « strenge
Bestrafung der Feinde des Vaterlandes , die an dem Zusammenbruch
der kleimrsiaiischen Front und der Abtretung Thraziens schuld sind ,
für unumgänglich nötig . _

Wahlvorbereitungen in England .
Kandidatenaufstcllung der Unabhängigen Arbeiterpartei .

London , 18. Oktober . ( EP . ) Der Landesausschuß der Unab -

hängigen Arbeiterpartei in Manchester hat gestern 82 Parlaments »
kandidaten für die bevorstehenden Neuwahlen bestätigt . Noch einer

offiziellen Mitteilung der Partei werden die unabhängigen Arbeiter »

kandidaten bei den SSahlen unter der Flagge der Arbeiterpartei
kämpfen , aber das Programm der Unabhängigen Llrbeiterpartei be -

tonen . Es ist wahrscheinlich , daß die Zahl der unabhängigen Kandi -

baten noch bedeutend erhöht wird .

Ausdehnung des Rapallooertrazs . Wie die PPN . hören , sind
die Verhandlungen zwischen Deutschland und den kleineren Sowjet -
republiken des Ostens zwecks Ausdehnung des Rapallovertrages aus
diese Staaten wieder ausgenommen worden und versprechen einen
erfolgreichen Ausgang .

Mufik - Internationale .
Konzertumschau von Kurt Singer .

' Es gibt nicht . Klares in der Kunst , das bei aller Seibstverständ -
llchkott mckll immer wiedc ? in taube Ohren geschrien werden müßt « .
Auch Musikanten können schwerhörig fein , und die Einseitigkeit ihres
Stilgefühls verführt sie oft zu Fehllmteilen , öfter noch zu zwangs -
läufigen Verqu - ckungen mit der Polittk . Nicht was geschrieben ,
sondern von wem es geschrieben ist . intercfsicrt viele . Der Fall
Wagner , der Fall Mahler , der Fall Schönbcrg können davon er -
zählen . So falsch es ist , das Werk eines Ausländers schon deshalb
zu bejubeln , well es importiert und als Importware etwa interessant
und von hoher Kunstoaluta sein muffe , so borniert ist es , dem
fremdländischen Künstler deutsche Tore zu verschließen . Wir hoben
ja , weiß Golf , bei Vergleichen nichts zu riskieren , und werden den
Schund immer Schund nennen , komme er von jenseits oder diesseits
der Alpen . Also immer mir heran mit exotischer Kunst , sofern an
ihr Neues zu hören ist . In einem Betrieb , wie dem Berkner , ver -
blaßt bei Häufung all « großartigen deuffch - klasfischen Musik auch ein¬
mal das Allerbeste , das Allerglcmzvollste . ' Nach dem Botthoven -
Jahr ist uns « Schrei , dir 9. Sin forme endlich dem Feiertag zu be -
wahren , nicht unerhört geblieben . Und jetzt — jetzt jebnen wir uns
nach ihr zurück . Man möge es nicht mißverstehen , ab « die Konzerte
mit d « einheimischen Musik , mit dem abgespielten Repertoire , werden
langweilig . Hefe tut not , Anreiz zur Disku ' swn , Anprall d « Geister .
Nur nicht schlafen , nur nicht deutschtümcln , nur nicht einseitig int « -
nationalisieren ! Eine internationale Musik gibt es ja gar nickst . Ein
schöpferischer Kopf bringt in leine Partituren immer , immer ein
Stückchen Mutt « - Ero « . Verächter ausländisch « Musik - Anregung ,
einseitige Lluslands - Lobredner . unentwegte fanatische Kampen all -
deutsch « Töne : es will mich stbi « bedünken , daß sie alle stumm
« « den könnten , und sich « stumm würden vor einer großen Tot .
Das ist ' s: Raum für alle hat die Erde . Aber die Erde ist fruchtbar
und uns « e Ton - Poeten nicht .

Erhebt ein « ab « sein Haupt woltenboch über die Erde , so trägt
er uns mit sich in die Himmel , in denen es zwischen deutsch und un .

deutsch keine Unterschiede gibt . Sa Verdi , der Ur - Italien « , der

Nationalheros . Sein Requiem rüttelt uns auf und beruhigt uns in

einem , es trägt in stch das Theaterblut des Südländers und die

elegische Stille des trauernd Frommen . Kein Kirchenwerk , doch

jeder Zoll Musik d « vollen Lerzen . M e y r o w i tz überpointiert dos

Dramoiischt . streichelt dos Sanfte . TZas er schafft , ist ein prackt -

volles Auf und Ab an Erregung , Anteilnahme , Bewegung , Tempe »

ratur . Also selkst gegen Verdis Einzelvorschristen eine hingebungs -
volle , spannungereiche Beiessinheit im Smne des Meisters . Kittel

hat hier feinen großen Anteil an Aufführung und Dank . Sein Ehor

hat das furiose Forte und das zurückdämmende Piano . Ihm ein

einziges Bravo , das auf ein niemals noch vollwertiges Onartett

( Roie Walter , Frau Slrndt Ober , die Herren Nicht « nnd Kipnis )

sanft überstrahlt . Besonders sei die Sooranistin wegen ihres glänz -

ooll - mutigen Einfpringens und d « Bassist wegen der runden Fülle
seines weichen Tons belobt . Ein ander « Italiener : Alfredo Ea -

sella . Die Melos - Gemeinschaft setzt sich für ihn ein . Und
n bewährt sich, nicht allein al » Führer jung - italienisch « Modern « ,

sondern ale eigen « Kopf . Diese futuristischen Ideen sind oft nichts
anderes , als die bequeme Sucht , apart zu «scheinen , alles . Harmo¬
nische zu verdrehen , cto Gesetzmäßige in den Staub zu treten und
am Schönklang vorbei zu musizieren . Auch Casella ist in sein «
c- vonatina nicht frei von d « Wollust am Mißklang , an überhäuften
Alterattonen , an Ouintparallelen , an Sekund - Schiebungen . Doch durch
dos Tongcwo . ' i weist ein starker Wille , ein leitendes Gefühl , ein
südländisches Temperament , ein Sinn für Form in der Fonnlosigtei ! ,
eine Sehnsucht nach Melodie Ist sie nicht die g>. läufiq - >, so setzt st «
sich doch gebieterisch durch . Das scheint nicht mehr Abirrung aus
Schwäche , sondern Ziel ohne vorbedachte Methode . Viel eh « ver -
dreht die überwerttge Idee des um jeden Preis Neuen P i z e t t i
od « C a st e l n u o o o den Kopf . In populären toskamschen Liedern
( von Frau Lenart frei gesungen ) stört die Ungebundenheit schon
eb « : doch bleibt ein unsichtbar « rhythmischer Zusammenhalt zwischen
Klavier und Stimme hörbar , auch wenn die Taktstriche fallen . Di «
Freiheit artet nicht in Zügellostgkeit aus , der Ausdruck steigert sich .
Aus solchen Thesen können Werke entstehen . Wie aber dieser Gott
der nächsten zwei Jahrzehnte heiHen wird — wir avssert es nicht .

Das ? - Moll - Quartett H I n d e m i t h s verrät noch keine Löwen -
klaue . Ein Sucher , kein Pfadfinder . Es klingt höchstens starr , nach -
gedacht , etwas gesucht im Anschluß an C�sar Froncks schönes ,
voestereinez , nur gar zu sehr in sich selb « verliebtes und endloses
fd - Dur - Ouartett . Das S ch u b « rt - Quartett ( Petzko - Schubert ,
Schräder , Mareus - Rocamora , Doepn « - Dearneborg ) erbrachte be -

sonders durch die Sicherheit und Dan » der beiden Gelgen , nicht zu -
letzt aber durch eine minutiöse Feinarbeit des vierköpfigen En -

fembles den Bewns , daß Frauen reproduktiv den Männern nicht

nachstehen . Ein wenig mehr Kultur des Tons , und dieses Quartett

marichiert , auch ohne Galanterierücksicht , mit an der Spitz «. Kultur
des Tons : nun ja . man darf K r e i s l « r s Tan nicht mehr im Ohr
haben . Aber diese Seele von Klang , diese Lebendigkeit des Aus - -

drucks� dieses Diörato geht aus der eigenen Seele nicht mehr heraus
und bleibt hockst « Maßstab für olles , was musiziert . Eine geistige
Größe krönt die Buchsche E- Dur - Partitur , wundervoll gestützt durch
Rauch eisen , eine romantische Wärme , ohne llebersihwang ,
Beethovens E- Moll - Sonate . Pugnanis Präludium spielt Kreisler
wohl authentisch . Sonst schiene uns der Strich und Ton st « nicht
orgelhaft groß genug , und der Unterschied vom Lllegro wäre be¬

langlos . Wi « herrlich ist ' s, dielen Mann zu den unseren zu zählen ,
wie schmerzlich , ihn wieder abgeben zu müssen , ihn , den Treuesten
der Demscken auch im Ausland ! In der Brohmsschcn Rhapsodie
bewährt sich die Weinbaumsche „ T y p o g r a p h i a " wieder und
emvfiehlt sich durch verinnerlichten Klang , vorbildliche Disziplin .
Leider ging uns ( aus der „ Salome ' - Aufführung gehetzt ) mehr als

di»� Hälfte oerlorku . Ellen Epstein poltert noch sehr ouf dem
�lügel . Teck Msch begabt . m« d sie die Anschlags « und Tonkultur
Pfleg « onaedeihen lassen müssen .

Inzwischen hat sich tatsächlich ein « internationale Mustkgesell -
schaft konstituiert . Und Mengelberg ist da . Von ihr und ihm.
laßt uns reden !

Zehntausend Erdbeben jährlich . Grundlegend « Forschungen über
die geographische Verbreitung . Häufigkeit und Stärke d « Erdbeben
sind von A. Sieberg in den Veröffentlichungen der Hauptstation für

edergelegt , üb « die in d « „ Natur -
'

berichtet wird . Als Grundlage der
kleinere Beben und 636 Großbeben .

Diese Erder ! chütt « urigen lassen sich in sechs Klaffen einordnen : in
Welt - und Wled « kchrbtben . in Groß - , Mttel - , Kleinbeben , wovon
die letzten zwei Gruppen umschließen , und in Lokolbeben . Auf
Grund d « heutiger Leobachtuugsmittel lassen stch alljährlich durch -
schnittcich mindestens 8000 — 10 000 Beben nachweisen . Die Erde
wird also dauernd «schüttert : alle 5?. Tage « eianct sich ein Welt -
beben auf dem Festland und alle 28 Tage eins auf dem Meeres -
gründe . Die Teile d « Erde , die am meisten von Erd « fchütt « ungcn
heimgesucht weiden , sind die Randsenten des Sttllen Ozeans . D «
Ursprung der meisten und gewalttgsstn Welt , » nd Großbeben sind
die Tonga - , Knmadec - , Zlleutengraben . Unter den Festländern wird
Asien am stärksten von Erdbeben erschüttert , dann Südamerika mit
den Hochgebirgen des Westens und Nordens In Mittel - und Nord -
amerika kommen etwa ebensoviel Beben vor wi « im Indischen Ozean .
Mel wenig « von Erschütterungen heimgesucht ist der Atlaittisch -
Ozean , und noch gering « ist das Austreten der Erdbeben in Europa
und Afrika , wahrend Australien die all « wenigften Beben aufweist -
Die bebenreichsten Landgebiete überhauot sind die nord - und mittel -
chilenischen Cordilleren , die üb « 1000 Beben im Jahr hat . dann die

japanisch - n Inseln mit 420 und die ostafrikanischen Stäben mit
300 Beben . Die einzelnen Gebirgsformationen zeigen den Erdbeben

gegenub « e . n lehr verschiedenes Verhalten . Am debenärmsten stno
d » Rumpfgebirg « der ältesten Zeit : dann folgen die alten Massen -
und Toselgebirge . Die großen sestlä - chilchen Einbruchsgebiete komimn

an dritter Stelle , und daran sch ' icßen sich die Hochgekr� der Tertiär .

?**£ rtcr Formationen haben ein « so S » - " « « »ebentatigkest ,
daß sie zusammen nur 8 Pro , aller im Jahr « nachgewiesenen Ero -
beben liefern . Die übrigen Formationen , u, denen Bruche vor -

herrschen , sind Khr viel mehr von Erdbeb - n heimgesucht . Die meisten
Welt - und Aroßbcben entstehen in den Bruchschollenlar . dern . den in
junger Zeit zerstückelten Fattengebirgen und vor allem in den Land -
gebieten , bie den iiesfferirinen benachbart sind . Aus diesen Uns « .
suchungen « gibt sich also , daß die durch Faltung entstandenen Erd -
formationen für die Auslösung von Beben von ganz unt «o - - ordnerer
Bedeutung sind , dagegen Bruch und D « w « sung die meisten Erd -
beben hervorrufen .

Tabak , und Alkoholottgistui ' gen de , Auges . Bei der Unter -
fuchunq von Sehstörunoen durch Tabak , und Alkoholvergiftung hat
cs stch. wie di , „ Deutsche Optische Wochenschrift " einem Vortrag «
fen Dr . H C Sattler - Königsberg entnimmt , gezeiat , daß die
meisten Patienten nicht gewöhnlichen Tabak , sondern s - elbstzebauten ,
nur einfach geErckneten T- llmk ( ) «? " cht oder aeko " t b itten . Dieser
enthält etwa die doppelt « Menge Nikotin al ? der ricktiq zub « : it « te
Handclstabak . Eine wetten - Ursache l ' r Toboksbeschädigungen de »
Auges liegt in der imhyaieniichen Art de » Rauchens , der Ver -
Wendung kurz « , nicht gereinigte ? Pfeifen vnd dem Einatmen des
Pfeilenrauchs in die Lunge Bcj der . Sehstörungen durch Alkohol
ist , da die Mehrzahl der siatimten Drennfviritusgenuß zugab , als

wahrscheinlich anzunehmen , daß dessen Methylolkoholgehalt schödi-
gend aus die ? lugcn wirkt , jjie durch Unterernahrung bedingt « ge -

ringere Widerstandsfähigkeit gegen Eiste schafft dafür günstige Bor -

bedingungen .



Das Grubenunglück auf Helene �matta " .
Bcrgbaufragcn im Pren�ischcu Landtag .

Im Landtag wurde zunächst die Tagesordnung etwas um -
gemodelt . Die Große Anfrage unserer�Gsnossen und die der Deutsch -
nationalen über den Fall Stubenrauch wurde von der Tages -
ordnung abgesetzt , ebenso eine Große Anfrage des Genossen Leid .
die älteren Datums ist , und die die Vertagung der Bestäti -
gung von Lehrpersonen zu Rertoren in Berlin be -
handelt . Der Fall Stubenrauch scheint der Deutschen Volks -
partei und ihrem Minister Boelitz etwas unbequem zu sein : denn die
Kleine Anfrage der Volksparteiler zum Fall Stubenrauch , die um -
gehend nähere Mitteilungen über den Fall oerlangt , Hai sicherlich
keinen anderen Zweck als den , die Debatte über den Fall Stuben -
rauch zu verhindern . Minister Boelitz selbst läßt erklären , er sei
zur Beantwortung ab Donnerstag bereit .

Ein Gesetzentwurf über die Errichtung eines P r o o i n z i a l -
Verbandes Grenzmark Posen - West preußen wird

gegen die Stimmen der Linken angenommen . Unser Genosse Vehr -
mann betonte , daß die Sozialdemokratie gegen den Gesetzentwurf
sei , weil er unnötig den Beamtenapparat vergrößere .

Es folgte nun die Beratung der Großen 2lnfrags der Kom -
m u n i st e n über das Grubenunglück auf der Zeche
„ Helene Amalie " im Bergrevier Essen . Verbunden damit ist
die Beratung eines kommunistischen Antrages , staatlich besoldete
Grubentontrolleure aus der Bergarbeilerschast anzustellen . Nach
dem Kommunisten Sobotika wies Genosse Oller , der das Haus zur
Besprechung der Großen Anfrage veranlaßte , auf die dringend
nötigen Sicherheitsmaßnahmen hin , die im Bergbau noch immer
recht unvollständig sind . Auf der Zeche „ Helene Amalie " sollten die
Aufräumunzsarbeiten möglichst wenig Geld kosten . Es wurde an
Arbeitskräften gespart . Daher das Unglück , das 23 Bergleuten das
Leben kostete . Genosse Otter verlangte , daß die Verwendung von
Dynamit von der besonderen Erlaubnis der Bergbehörde abhängig
gemacht werde . Er rügte den Mangel an Wasserleitungen . Die
Grubenunglücksfölle — betonte Genosse Otter — mehren sich in der

letzten Zeit . Die große Todesziffer im Bergbau stammt nicht von
den großen Katastrophen , sondern von den vielen vereinzelten Un -
glücksfällcn . Der Rettungsapparat versagt . Schlechtes Grubenholz
wird oerwendet . Ueber die Schaffung - von Grubenkontrolleurcn ist
schon genug geredet worden . Bereiis im vergangenen Frühjahr
wurde im Hause ein Antrag angenommen , der in dieser Frage einen

Weg wies . Der Weg wurde aber nicht beschritten . Selbstvcrständ -
lich müssen die Bergarbeiter mehr zum Ausbau des Sicherheits¬
dienstes herangezogen werden . — Der Oberberghauptmann erklärt ,
die Betriebsräte hätten das Recht und evtl . die Pflicht , die Gruben
mehrmals im Monat zu befahren und die Revierbeamtcn zu be -
gleiten : diese hätten die Anweisung , die Betriebsräte nach Bedarf
zusammenzurufen , um die Wünsche der Belegschaften zu erfahren .
— Der Antrag Sobottka bezüglich der Grubenkontrolleure geht an
den Handelsausschuß .

Bei der Beratung der Uebcrsichten über die Ergebnisie der
anderweitigen Verpachtung der pachtfrei gewordenen und werdenden
Domänen wies der Kommunist Schulz - Neukölln auf die Himmel -
schreienden Zustände in der Domänenverpachtung hin . Eine ganze
Domäne von S&4 Hektar ist z. B. für 2S <XX> M. verpachtet worden .
Der scharfe Angriff des Kommunisten hätte , wie unser Genosse
Peters - Hochdom betonte , einen tiefen Eindruck gemacht , wenn die
üblichen Schimpfworte nicht gefallen wären . Unser Genosse wies

darauf hin , daß schon bei der HauslMltsberatung die Sozialdemo¬
kratie mit einem Antrag den Weg gezeigt hatte , den jetzt die Kom >

munisten verfolgten . Leider habe die Förderung der S e l b st -

bewirt schastung von Domänen bei der Mchrhett des

Hauses keine Freunde gefunden .
Nach Erledigung der Domönenangelegenheit kommt der Antrag

der Regierungsparteien auf Hilfe für die Privatdozenten
in Form von Unterhaltsbeihilfen und Lehraufträgen mit Vergütung
bis zu 80 Vroz . des Anfangsdiensteinkommens an die Reihe . Gc -
nasse weyl fordert schnelle Hilfe : denn sonst könne künftighin nur
der Privatdozent sein , der über beträchtliche Mittel verfüge . Weit -
herzig müsse gegeben werden und nicht die Fakultäten , sondern die
Prioatdozenten selbst müßten entscheiden , wer hilfsbedürftig fei . —
Der Antrag geht an den Hauptausschuß .

Die Novelle zum Gesetz über die Feuerbestattung geht an einen
besonderen Ausschuß von 21 Mitgliedern .

Nächste Sitzung : Donnerstag 12 Uhr / Tagesordnung : Die Ber -
liner Stroßrntrawalle vor dem Zirkus Busch . — Schluß kurz nach
5 Uhr .

Die . Welt am Abend " , eine im September gegründete republi -
konische Spätabendzoitung , hat dieser Tage ihr Erscheinen einstellen
müssen .

Gehorsam bis zur Vera ttwortungslosigkeit . Im Prozeh gegen
die Beteiligten am Mord « Rathenaus kam wiederholt zum Aus -

druck , daß die Unterordnung und der Gehorsam eine groß « Rolle

gespielt haben . Techau » folgt blindlings Kern , weil er in ihm
einen Vorgesetzten sah . Tilleflen hofft , als Vorgesetzter Kern von
der Mordtat abhalten zu können . Man versteht solchen Kadaver -
gehorsam nicht , und doch weiß auch die Geschichte von Aehnlichcm
zu berichten . An dem Abend vor dem Abgange Napoleons nach
St . Helena begab sich Savary zu Lord Keith an Bord und erklärte
ihm , daß , wenn sein Kcnstr wirklich nach St . Helena gebracht wer -
den sollte , er dessen Befehle befolgen und ihm «ine Kugel durch den
Kopf schießen würde . „ Sie können immerhin seinen Befehlen Ge -
horsam leisten, " meinte der Admiral kaltblütig , „ollein ich lasse Sie
dann für Ihren Gehorsam aushängen . "

Das End « der ersten deutschen Eisenbahn . Aus Nürnberg
wird uns geschrieben : Die Ludwigsbahn , die im Jahr « 1831 zwi -
scheu Nürnberg und Furth erbaut wurde und sieben Kilometer lang
ist . war bekannll - ch die erste deutsche Eisenbahn . Auch sie ist ein
Opicr der Zeiwerhöltnissc geworden . Die Ludwigsbahn die einer
Privotgesellschost gehör - , deren Hauptaktionärtn die Stadt Fürth
ist , ist infolge der gewaltig gestiegenen Betriebskosten unrentabel
geworden . Daher soll der Betrieb schon in allernächster Zeit völlig
eingestellt werden . Allerdlngs ist Stadt Fürtd an die Stadt

Nürnberg mit dem Ersuchen herangetreten , die Bahn zu über -

nehmen und in ihr elektrisches Straßenbahnnetz einzuziehen . So
könnte die älteste deutsche Eisenbahn wenigstens als elektrische
Straßenbahn erhalten bleiben . _

m « orn Kunftzewerbemusku « . Einer der Kübrer der Münchener
Neuen Sezession . Bildhauer Edwin S ? « r N - beginnt mit diesem
- - m- ster seine i/ehrtälig . ' eil an der Unterrichtsanstalt , gleichzeitig mit dem

» Graphiker Lucian Bernhard . Im L««Ihof - de » alten
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w * 4 «"bt . Eine weite « vcieicherung erfahrt da » In ' litut

der Buchbindereiwerkitatt der Zeichen - und Mai .
ich ves herein » der Künstlerinnen fBuchbind - rmeqterm irraulem Huhn ) .

. der « nlitcn - CTufcc » . Juso ! ? « der Gefährdungher «ilüwerle halle die Bereinigung der Freimde antiker
hTt ' " ' minlftct eine Eingabe gerichtet . Da « Minislerium

>>55 „"�ch4 in der Lage fei, über die Weitertührung de » Neu -

dl na- w! d« - m N, " " Mufeum » iniel eine bmdende Ei Närung Abzugeben .
aMdell - n wffe

* den Innenausbau noch ein Finanzola, ,
Mu ' lums mit 1*7� " " d run doch drei Säle de » Bergamon -
»' i' f Hvr�rr „ r � Ersehen worden Der tiros' . e HlZUjitialii , in dem

5ed eckt wer?en " - « den , °ll w. rd w nZchüm Frühjahr ein -
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- ad der letzte Sand der

Gapern zur Teuerung .
Eine Denkschrift an die Rcichsrcgierung .

München , 18. Oktober . ( WTB . ) Die Bayerische Staatsregierung
hat an die Reichsregierung eine Den k s ch r i f t gerichtet , die

sich zunächst mit den sich ganz besonders in Bayern verhängnisvoll
geltend machenden Auswirkungen der Teuerungskata -
st r o p h e beschäftigt . Die Denkschrift betont , daß an dem Worte
des Reichskanzlers : Erst Brot , dann Reparationen unter
allen Umständen festgehalten werden müsse . Ebenso müsse nicht die

Wirtschaft , sondern der Staat herrschen .
Als Maßnahmen zur Verhütung weiterer Verschlechterung der

Mark und zur Besserung ihres Wertes bringt die Bayerische Regi : -
rung in Vorschlag : 1. Sicherung der Ruhe und Ordnung im In -
land (! ) , 2. Strengste Sparsamkeit im Reichshaushalt durch Verein -

fachung der Verwaltung , Einschränkung des Aufgabentreises des

Reiches auf das unbedingt Notwendige , Unterlassung aller nicht
unbedingt nötigen Neueinrichtungen und Befestigung der Defizit -
Wirtschaft der öffentlichen Betriebe , 3. möglichste Verhinderung
der Ausfuhr lebenswichtiger Waren , deren Bedarf im Jnlande

nicht vollständig gedeckt sst , 4. Hebung der inländischen landwirt -

schaftlichen und industriellen Erzeugung und ihre Einstellung auf
das Unentbehrliche , Veredelung des Achtstundentages ( ! ?) unter

grundsätzlicher Ausrechterhalwng desselben , 5. Einschränkung des

inländischen Bedarfs auf das Unentbehrliche , 6. Verhinderung der

Einfuhr von Luxuswaren , 7. möglichste Heranziehung der Aussuhr
zur Deckung der unentbehrlichen Einfuhr , 8. Verbot der Fakturie -
rung und Zahlung in Auslandswährung für den gesamten Inlands - '

verkehr .
Außerdem schlägt die bayerische Negierung als repressive und

prophylaktische Maßnahmen gegen die Auswüchse der Geldsucht und

gegen das rücksichtslose Streben nach eigener Sicherstcllung vor :
1. Strenge llcberivachung der Verbände , Kartelle und Syndi¬

kate in Industrie und Handel , insbesondere chrer Preisfestsetzung im

Wege einer hohe Strafen vorsehenden Notverordnung . 2. Preis -
Überwachung auch im übrigen Verkehr . 3. Schärf st e Be -

kämpfung des Wuchers mit Zuchthaus , Auswei -

sung , Arbeitshaus , Lermögenstonfiskation und

Schließung des Betriebes als Strafmittel . 4. Verringerung und

Säuberung des Zwischenhandels .
Die Denkschrift betont schließlich , daß alle diese Dorschläge nur eine

Linderung des Nebels , aber rein « Heilung bringen können und

fährt fort : Die Grundursache des Nebels liegt in unseren Repa -
rationsverpflichtungen und in dem Mißverhältnis zwischen in -

ländischem Verbrauch und inländischer Produktion , durch welches
die Passivität unserer Zahlungsbilanz bedingt wird . Unter diesen
Umständen ist der Vorschlag einer künstlichen Stabilisierung des in -

ländischen Preisniveaus wohl eingehender Prüfung wert ; dieser Vor -

schlag läuft darauf hinaus , den gesamten Devisenverkchr zum Zweck
strengster Sparsamkeit und schärssler Einschränkung der Einfuhr zu
zentralisieren und alle inländischen Preise , Gehälter und Löhne auf
ihre dermalige Höhe , allenfalls unter Beziehung auf die Friedens -
preise und Friedenslöhne behördlich festzusetzen . Auf solch «
Weise könnt « der Einfluß des ausländischen Wertes der Mark auf
ihren Jnlandswcrt abgeriegelt werden , ohne daß die Voltswirtschaft
im ganzen dadurch zu Schaden käme .

Kunze - Krawall in Gppeln .
Gummiknüppel und Armeepistole .

Oppeln . 18. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer öffent -
lichen Versammlung sprach heute Knüppel - Kunze über das

Thema : „ Sollen wir verhungern ? " Die zahlreich erschienenen Zlr -
bester unterbrachen ihn stürmisch , vor allem deswegen , weil der Ver -

sammlungslciter statt einer Klingel einen dicken Gummiknüppel be -

nutzte . Als die Arbeiter Miene machten , die Bühne zu besetzen , zog
Kunze eine Armeepistole . Ein einzelner Arbeiter wagte sich trotz -
dem auf die Bühne und wollte Kunze mit einem Stuhl die Pistole
aus der Hand schlagen . Kunze schoß den Arbeiter nieder . Panik -
artig verließ ein Teil der Zuhörer den Saal . Als Kunze auch vor
Kriminalpollzistcn die Waffe nicht streckte , wurde er noch Kampf
von den Arbeitern entwafst�ct und oerprügelt . Dem Bernehmen
nach büßte er dabei das linke Auge ein , war aber imstande , allein
einen Arzt aufzusuchen . Der niedergeschossene Arbeiter wurde be -
wußtlos aus dem Saal getragen .

Die Situation war nicht derart für Kunze gefährlich , daß er
schießen mußte . Trotzdem die Massen erregt waren , war es den an -
wesenden Arbeiterführern gelungen , dos Aeußerste zu verhüten und
die aufgeregten Gemüter zu beruhigen . Als aber Kunze den Ar -
beiter niedergestreckt hatte , war jede Mahnung zur Besonnenheit
vergebens . Trotzdem ist es nur dem Eingreifen der Führer zu ver -
danken , daß Kunze überhaupt mit dem Leben davonkam .

Es ist unerhört , daß die Oppelner Regierung Kunze weitere
Dersammlungstätigkeit erlaubt hatte , nachdem in mehreren Städten
Oberschlestens feine Versammlungen außerordentlich unruhig ver -
laufen waren . In Beuthen z. B. wurden Arbeiter von Kunze - Leuten
mit Gummiknüppeln geschlagen , eine Tatsache , die unter der Oppel -
ner Arbeiterschaft große Erregung ausgelöst hotte . Die Oppelner
Arbeiterschaft kann nicht verstehen , daß die Regierung es gestattet ,
daß Kunze , nachdem ' der Rattonalitätenkampf in Oberschlesien zu
Ende ist , neue Rassenverhetzung predigt .

�Rechtsbeugung " .
Mit einigem Erstaunen lesen wir diese Ueberschrist in dem

offiziösen Mirbachschcn Telegraphenbureau . Man ist
doch sonst so harte Utteile über die Justiz von halbamtlichen Stellen

nicht gewöhnt . Aber sol Es handelt sich um ein Urteil der Ersten
Strafkammer des Saarbrückener Landgerichts , das den Ge -

nassen Valentin Schäfer wegen Beleidigung eines französischen
Offiziers zu S<X10 Mark Geldstrafe verurteilt hat . Zu dem
Urteil schreibt das Mtb . folgenden Kommentar :

Die Verurteilung Schafers ist wieder einmal bezeichnend für
das im ganzen besetzten Westen leider nur so gut bekannte System
der französischen Besatzungsjustiz . In Hunderten von Fällen kann
man immer die gleiche Beobachtung machen : Ein An -

gehöriger der französischen Besttzungstruppen läßt sich irgendeine
Ausschreitung gegenüber estiem Deutschen zuschulden
kommen . Der Deutsche sucht sein Recht entweder auf gerichtlichem
Wege oder er flüchtet sich in die Oeffentltchkeit der Presse .
Es kommt zu einer Gerichtsverhandlung , der Franzose wird fast
immer freigesprochen , der Deutsche wird wegen Behauptung
„ nicht nachweisbarer " Totsachen oerurteilt . Nicht „ nach .
weisbar " ist die Tatsache aber nur deshalb , well das französische
Gericht sie nicht nachgewiesen Kaden will . Auf gut
Deutsch nennt man das ganze : Rechtsbeugung . Zusttzwillkür .
Justiz schändet

Das ist alles sehr schön und gut . Aber welcher Unterschied be -
steht eigentlich , wenn ein Deutscher in Deutschland an
Ausschreitungen des Militarismus Kritik zu üben wagt ? Wenn er
gar mit seiner Beschwerde in die Oeffentlichkeit flüchtet ? Dann wird
auch er wegen Behauptung „nicht nachweisbarer " Tatsachen ver -
urteilt , der Offizier wird freigesprochen — nur haben wir noch nie
gehört , daß «in offiziöses Bureau sich in solchen Fällen über

„ Rechtsbeugung , Justizwilltür und Iustizschaude "
beschwert hätte .

tzastentlaffung Ser Dahnen " - Reöakteure .
Wie die „ Rote Fahne " mitteilt , sind die im Zusammen -

hang mit den Vorgängen am Zirkus Busch verhafteten Kam -

munisten Brandler , Thalheim er , Borowski und

S i e w e r t aus der „Haft entlassen . In Haft befindet sich noch
der Chefredakteur der „ Fahne " , S ü tz k i n d , der Aus -

länder ist . _

Die „ Rono " in Ostpreußen .
Ter sogenannte „ ReichtSarbeiiSnacbwciS für ehemalige Oifiziere ,

Heeresangehörige und Polizei " f . giaiio ' ) , mit dem wir uns in

unserer ? tbendauSgabe vom Mittwoch besckäfiigien , hatte sich vre

wenigen Tagen an den Königsbergcr Polizeipiäsidenten Genosiei »

Lübbring mit dem Eisuchcn gewandt , innerhalb der doriigcn

Schutzpolizei Propaganda in der Form von auitlärenden Vor -

trägen unter den Beamten snr seine Zwecke machen zu dürfen . In
Anbetracht de » angeblich neutralen , rein gemeinnützigen Charatiev »
dieser Organisation , so wie er ihm dargestellt wurde , halte Genosse

Lübbring die erbelene Genehmigung erteilt und die ersten Borträge

sollten noch in dieser Woche beginnen . Infolge der Veröffeut -

lichung im „ Vorwärts " hat Lübbring telegraphisch die zu -

ständigen Stellen angewiesen , die erieiiie Eilanbnis sofort zu »

rückzuziehen . — Dieses Beispiel zeigt aufs neue , daß nur

durch die Wachsamkeit der Parteigenosien , die jeden verdächtige »

Vorgang ihrer Presse sofort mitzuteile » haben , den an vcrantworllichcr

Stelle im Reiche und in den Ländern stehenden Sozialdcmolralen
die Möglichkeit gegeben wird , wulsam für die Demolratisierung

der Verwaltung und gegen die Bestrebungen der Reaktion zu iämpscn .

Hochkonjunktur in LanAesvsrratsprozejscn .
Em noucr Prozcft in München .

Ein neuer Landesverratsprozeh hat , wie TU . aus Münchcn

meldet , vor dem Münchener Volksgericht unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit begonnen . Cr richtet sich gegen den ans Augs -

bürg stammenden Studenten Gustav Rieding er , der besthuld . gt

wird , Landesverrätern wissentlich Beistand geleistet zu haben . Im

Mai 1920 hatten der damalige Inhaber der Luftflotte - G- sellschaft

Rudolf Wolfs und der Betriebsleiter des Bayerischen Lust - Lloyd

Franz Hembcrgcr einer Ententetommission Material übcrmittett und

waren deshalb später zu Zuchthausstrafen verurteilt worden . In

diese Affäre ist Riedinger verwickelt . Riedinger , der im Kriege

Flugzeugführer war und im Jahre 1919 als Mitglied der domo »

ligen Roten Armee wegen Hochverrats verurteilt wurde , bv -

stritt in der Verhandlung jede Mitschuld .
Sollte dieser Prozeß am Ende ebenso dem ehemaligen Offizier

der Roten Armee gelten , wie der Fechenbach - Prozeß dem ehe -

maligen Sekretär Eisners galt ?

Die Strafverbüßung öer Rothenau - Nlö ' rüe ? .
BS . Leipzig , 18. Oktober . Ueber die Strafverbüßung der im

Rathenau - Prozeg zu Freiheitsstrafen vcrurteitt »n Angeklagten er -

fährt die BS. - Korrespondenz , daß Ernst Werner T e ch o w und

Günther dem Zuchthaus Sonncnburg , v. Solomon und

Niedrig dem Zuchthaus Brandenburg zugeführt werden . Do «
den zu Gefängnisstrafen verurteilten Angeklagten werden Hon »
Gerd T e ch o w und P l a a s ihre Strafe in Plötzensee verbüßen ,
mährend I i l l e s s e n nach der Strafanstalt Tegel übergeführt wird .

Für den Transport der Verurteilten sind besondere Sicherheits -
maßnahmen von den Strafvvllzugsbchördcn getroffen worden .

Gegen T i l l e s s e n schwebt bekanntlich ein weiterer Haftbefehl in

dem Verfahren gegen die Scheidemann - Attentäter und eine Unter »

suchung wegen Gefangenenbefreiung .

Der Germes - prozeß .
Berlin , 18. Oktober . ( DA. ) Die Beleidigungsklage , die gegen den

Redakteur der „ Freihett " Anton Hensel vor dem Landgericht I

schwebt , wird am 31. Oktober unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Rehn beginnen . Es sind mehrere Tage für die Verhandlung in Aus -
sicht genommen . Der Reichsfinanzminister Dr . Hermes wird als

Nebenkläger an der Verhandlung persönlich teilnehmen und hat zum
Rcchtsbeistand R. - A. Dr . Alsberg gewählt . Der Angeklagte Hensel
wird durch Professor Dr . Sinzheiiüer , Frankfurt a. M. . und R. - A.
Dr . Boenheim , Berlin , verteidigt . Die Anklage wird durch General -

staatsanwall Lindow vertreten werden .

Ueber den Bund für ZrciheU und Ordnung macht die „ Rote
Fahne " eine R- ihe von Einzclangab . m. Am Karlsbad 10, wo d' r
Bund seinen Sitz hat , soll sich gleichzeitig die Orgcsch - Zenttole
Berlins befinden . Auch Escherich soll dort verkehren . Die Gelder
würden von dem Bankhause F. W. Krause u. Co . von ehemalige «
Roßbach - Ofsizieren verwaltet . Ferner soll der „ Bund für Freihett
imd Ordnung " Beziehungen haben zu ausgelösten und jetzt unter
anderem Namen existierenden S e l b st s ch >, tz v e r b ä n d e n, die
namentlich aufaesührl werden . Schließlich wird noch ein angebliches
Run schreibon des Bundes wiedergegeben , in dem ' ausge -
sprachen wird , daß nur durch Waffengewalt ein links -
radikaler Umsturz in Deutschland verhindert werde » könne . Die
M. ttel des Staates seien zu schwach zu einer lldiederwerfung «ine »
Aufstandes in Berlin und deshalb müßten die „ staatscrhaltenden
Element « sich organisieren und zu der Masse greifen , die

i�44 f *1 ist "- — Soweit die Mitteilungen der „ Roten
Fahne . Wir können sie in den Einzelheiten nicht nachprüfen .
Aber auch unser Gesamteindruck geht dahin , daß sich hinter dem
„ Bund sur Freiheit und Ordnung " verdächtig « Bestrebungen zu
maskieren suchen und daß es Sache einer strengen Untersuchung
fem muß . diese Maske zu lüften .

_ Der wohnu gsausschuß de » Reichstag , beschäftigt « sich oi «
■iKinwoch mtt_ dem Gesetz über Mieterschutz und Miet «
e in ig u ng s ä m t e r . Die Aussprache wandte sich zunächst der
�rage der Voraussetzung für Aufhebung des Mietverhälinisses zu.

längerer Debatte wurde die Bestimmung angenommen daß
der Mieler mindestens zwei Monate mit der Miele rückst' ändiz
fem muß . eh « der Vermieter auf Aufhebung des Mictverhältnisies
klagen kann . Beim Rückstand einer Merteliahresmiete muß min »
bestens noch ein vierter Monat oerstrichen sein .

Das preußische Slaoksministcrium Hot sich bei der Durch -
beratung der dem Rcichsrat vorliegenden Anträge Uber die Aus -
tzestaltung der gesetzlichen Feiertage für die Einsetzung des
11 . August als Nationalfeiertag entschieden und ist
auch dafür eingetreten , daß an dietem Tage ein allgemeines Be -
flaggen durch die Reichsfahne stattfindet .

Reue Erböhung des ? apierpreises . Der Preis für Zeitung » -
drutkpapier ist mit Wirkung vom Itz . Oktober von 83 M. auf
99,66 M. für das Kilo erhöht worden .

Abrüstungskonseren , In Moskau . Der Beginn der großen Ab .
lüstungskonfcrenz in Moskau , an der Polen , Estland , Lettland und
Finnland iellnehmen werden , ist auf den 30. Oktober angesetzt wordem

Genosse Dr . Hilferding soll nach einer Meldung bürgerlicher
Blätter Staatssekretär im Reichefinanzamt an S. brödcrs St - . lle
geworden sein . Schröder soll das 2lmt des Staatssekretärs
v. Cimson im Auswärtigen Amt übernommen haben . Diese Nach.
richt hat verschiedenen Blättern Anlaß zu allerhand palüischcn
Kommentare » gegebe ». Sie ist aber falsch .



Oew�rkschastsbewegung
Das Hausangestelltengesetz .

Dreizehnstündige Arbeilsbereitschasl .
�er Vorläufige Reichswirtschoftsrat beschäftigte sich bekanntlich

. jr seinen Ferien in mehreren Sitzungen mit dem Entmurf eines

Hausgehilfengesetzes . Da eine Einigung über die Arbeitszeit nicht
erzielt werden konnte , verließen damals in der letzten Sitzung die
Vertreter der Arbeitnehmer demonstratio den Saal , was Zur Folge
hatte , daß alle Anträge der Arbeitgeber ange -
n o m m e n wurden . Nach Beendigung der Ferien begann der

Reichswirtschaftsrat gestern die dritte Lesung des Ersetzentwurfes .
Die Arbeitnel mervertreter hatten dazu eine große Zahl von An -

trägen singereicht , die die Wiederherstellung der Fassung des Sozial -
politischen Ausschusses zum Ziele Hadem Die Frage der Arbeits -

zeit bildete wieder den Gegenstand lebhafter Aussprachen . In der

zweiten Lesung wurde beschlossen , daß der Hausgehilfe eine u n -

unterbrochene Nachtruhe von neun Stunden zu
beanspruchen hat . In der gestrigen Sitzung beantragte die Ver -
treterin der Arbeitgeber , Frau Mühsam , statt der neunstündigen
Nachtruhe eine dreizehnstündige Arbcitsbereitschaft , die aber ange¬
sichts der Eigenart des Haushaltes nicht auf 13 zusammen -
hängende Stunden festgelegt werden könnte . Ein Antrag
Thießen , eine Arbeitsbereitschaft innerhalb 13 z u -

sammenhängender Stunden festzulegen , fand die Unter -

stützung der Regierung . Dem Antrag Mühsam wurde von den Ver -
tretern der Arbeitnehmer energisch widersprochen . Die Beschlüsse
der zweiten Lesung wurden bei der Abstimmung im wesentlichen
beibehalten . Der die Arbeitszeit regelnde Z 12 erhielt entsprechend
dem Antrag Mühsam einen Zusatz , der besagt , daß die Arbeits -

bereitschaft täglich höchstens 13 Stunden betragen darf . Darauf
wurde der Gesetzentwurf auch in der Gesamtabstimmung
angenommen . Nächste Sitzung heute IV Uhr .

Der Standpunkt der Hausange st ellten wurde am 11. und
12. Oktober in allen Ortsgruppen des - Zentralverbandcs dahingehend
zum Ausdruck gebracht , daß sie zur objektiven Beurteilung des

Vorläufigen Reichswirtschaftsrates bei der zweiten
Lesung des Gesetzentwurfs alles Vertrauen verloren haben
und von dem Reichstag mehr Verständnis erwarten .

Die Hausangestellten fordern die Festsetzung einer zehn -
st ü n d i g c n Arbeitszeit mit entsprechenden Pausen und Freizeit
und Ablehnung des Lichtbildes .

Kriegserklärung der süSöeutschen Metallinöustriellen .
Wolffz Telegraphenbureau verbreitet folgende Alarmnachricht :
Berlin , 17. Oktober . Von der süddeutschen Gruppe des Ge -

samtverbandes Deutscher Metallindustriellcr geht uns folgend « Mit -
tsilnng zu : „ Der Vorstand der s ü d d e u t i ch e n Gruppe des
Gesamtv rbandcs Deutscher M e t a l l i n d u lt r i e l le r hat in seiner
letzten Sitzung die derzeitige Lage der Metallindustrie und die
Auswirkungen der bei der gesamten Industrie , beim Reich , bei den
Ländern und den Gemeinden in immer kürzeren Abständen sich
wiederholenden Erhöhungen der Löhne und Gehälter ein -
gehend erorrert . Es wurde festgestellt , daß diese Erhöhungen
den Lohn - und Gehaltsempfängern in keinem Falle einen
Nutzen gebracht haben , da sie durch ihre Wirkung auf Rohstoff -
gewinnung . Frachten , Fertigverarbeitung und Notenpresse stets eine
neue verstärkte Steigerung aller Preise unmittelbar nach sich ziehen
mußten . Zugleich haben sie zedoch zu derartiger Steigerung der
zum Weiterbctrieb der Unternehmungen erforderlichen Mittel ge -
führt , daß deren Aufbringung heute nicht mehr möglich ist und
die Betriebe unbed - inat zu Einschränkungen und Still -
legungen gezwungen werden . Dies zeigt sich heute schon in
zahlreichen Industriezweigen und wird sich in kurzer Zeit in noch
größerem Umfange zeigen , da mit den Preiserhöhungen auch !
die Kaufkraft des Inlandes vernichtet wird und die
Möglichkeit des Absatzes im Ausland durch das Heranrücken
an die Weltmarktpreise in Verbindung mit der o«rstärkten Schutz .
Zollpolitik immer mehr schwindet .

Die dauernden Lohn - und Gehaltserhöhungen
führen somit unfehlbar zu einer weiteren Verminderung der Pro -
duktion , also gerade zum Gegenteil dessen , was allein eine Besse -
rung der Wirtschaftslage bringen könnte , eine

stärkere Pcoduklion bei gleichzeitiger Senkung der Konsumtion .
Wenn auch die ungünstige Entwicklung der deutschen Wirtschaft
seit Kriegsende nicht allein eine Folge der Lohn - und Gehalts -
erhöhungen ist , sondern maßgebend beeinflußt wurde durch die
Passivität der Zahlungsbilanz und die Rcparationslasten , so ist
heute doch kein Zweifel mehr darüber möglich , daß diese Erhöhun -
gen , ohne irgendwelchen Nutzen zu bringen , die Entwicklung in
einem Maße verschärft und beschleunigt habckn , daß die Arbeit -
geber die Verantwortung für ein Weitergehen auf diesem Wege

s durch freiwilliges Zugestehen von Lohn , und Gehaltserhöhungen
nicht mehr übernehmen können . "

Soweit „ Wolffl " — Die Lohn - und Gehaltsempfänger wissen
. längst schon selber , daß ihnen mit der ziffernmäßigen Erhöhung

chrer Papierlöhne und - gehälter nicht geholfen ist , da sie im Welt -
lauf mit den Lebensmittelpreisen stets weit zurückbleiben . Solange

' jedoch die Preistreiberi i ihre Orrien feiert , solange sind die Arbeit -
nehmer einfach gezwungen , Lohnerhöhungen zu fordern , um auch
nur den notdürf . igsten Lebensunterhalt zu fristen .

Der Ausweg , den die siudeuttchen Metallgewaltigen , die sich
jetz : offenbar von ihren Lorbeeren im Kampfe um verlängerte
Arbeitszeit ausgeruht haben , hier vorschlagen , ist kein Ausweg ,
sondern die Anlündigung eines Gewaltakts . „ Stör -
kere Produktion bei gleichzeitiger Senkung der Konsumtion " heißt
in einfaches Deutsch übertragen - Weüere Verlängerung der
Arbeitszeit und weitere Verschlechterung der Le -
benshaltung .

„ Schmutzkonkurrenz auf dem Weltmarkte um jeden Preis, "
i scheint die Burole z - ' ein und Mittel zu diesem Zweck ,

die Hungerpeiische als Ansporn zu längerer und größerer Arbeits -
leistung . Die A. betierschoft hat alle Ursache , ihre Reihen so zu
stärken , daß sie gegen solche Herausforderungen nicht wehrlos ist .

Tic Kinder , zutage der Postagcuten .
Aus den Kreisen der Pvstagenten wird uns geschrieben :
„ Die Beamten erHelten an Kindcrzu ' agen für ihre Kinder

1ZZ4 bis 2331 M. monatlich . Die vollbcfchäftizten Postaushelier
( wozu jede Person ohne jede Vorkenntnisse verwendbar ist ) erholten
an Kinderzmiagen monatlich 672 M. Die vollbeschäftigten Post -
a ge n t e n - die die Rechte und Pflichten eines Reichsbeamtcn
haben , mittleren Beomtcndienst tun , Vorsteher einer Postanstalt sind
und für diese volle Verantwortung tragen , erhalten für ihre
Kinder 96 bis 144 M. Kinderzulage ohne Teuerungszuschlag . Die
Postagentenkinder erhalten also den sechzehnten Teil der Kindcr -
zulagen der Veamtenklnder .

Wo bleibt hier die Gcrechiigkeit und das vielversprochene Wohl¬
wollen der PostverwÄtung den Pvstagenten gegenüber ? "

Tie Friedensvcrtrag - Abrcchnnngsstelle .
Bezugnebmend auf die Ai gaben in der letzten Sonntag -

Ä» Kgabe des „ Vorwnits " vom 15. Oktober unter der Auf cknitl
„ Was die Republik duldet * erhielten wir von der Friedens -
verlrag - Ahreebiiungsstelle G m. b. H. auf Grund des § 11 des Presie «
gesetzes noebitebende Berichtigniig :

,1 . Es ist unrichtig , daß Angestellte entlasten worden sind weaen
des BcrdacbleS der Zugebörigleit zu einer linlsorienturten Ge «
werkicbafl oder Partei , oder daß Einftellungen sernals von der
Nichtzugehörigkeit zu einer lmkSonentielten Gewerkichait oder Partei
ahhänglg gemacht worden wären .

2. Bon dem angeblichen Dialogbewerher — Personalchef —
ist der Geschä ' lsle ' iung nicht das geringste bekannt . ES ist An -
ordnimg der Geichäitsleirung , strikte Neutralität in bezug auf die
Zugehörigkeit zu politischen Parteien z » üben . Fiagen über die
politische R- chtuno . . der ein Bewerber oder Angestellter angehört .
dürren überhrnipt nicht gestelll werden . Die politische Zugehörigkeit
eines Angestellien — soweit sie der Geichäfrsleitung überhaupt
bekannt wäre — bleibt im Falle von Kündigunoen außer Beiracht
<§ 84 BNG . )

3. Der Geichäftsleitung der FricdenSvertrag - Abrcchnungsstclle
ist nichis darüber bekannt , daß der Vorsitzende des Verbandes
natioiialgesiiinter Soldaten im Betriebe der Friedensvertrag - Ab -
rechnungsstclle beschäftigt sein ioll . *

Arbeitcrinnenanöbeutung in Berlin .

Stundenlöhne von 29 — 30 Mark erhalten Arbeiterinnen , die
in Stuckgeschäften mit der Herstellung von Papicrstuck für den
Film usry . beschäftigt werden . Daß dieser horrende Lohn unter
den heutigen Verhältnissen nicht einmal zum Sattesten , geschweige
denn zur Kleidung reicht , dürfte jedem normalen Menschen klar
sein . Den betreffenden Arbeitgebern wahrscheinlich auch , und wohl
auch dem Inhaber der Bildhauer - und Stuckateurwerkstatt Herrn
Paul Wulff , Schöneberg .

Nachdem diese Arbeiterinnen sich im Bauarbelterverband organi -
siert hatten , nahm ein Vertreter desselben Veranlastung , mit Herrn
Wulff in Verbindung zu treten , um eine höhere Entlohnung zu
erreichen . Im Verlauf der Verhandlung , wenn man von einer solchen
reden kann , ließ Herr Wulff eine Arbeiterin herbeiholen , um ihr
das Gespenst der Arbeitslosigkeit vor Augen zu führen und
dadurch zu erreichen , daß die Arbeiterinnen von ihrer Forderung
abließen .

Herr Wulff war zu nichts zu bewegen . Wenn die Herren
jedoch glauben , weiter derartige Hungerlöhne zahlen zu können , dann
find sie im Irrtum . Der Bauarbeiterverband wird unter allen

'

Umständen dafür sorgen , daß diesen Arbeiterinnen ein auskömm -
licher Lohn gezahlt wird , trotz der Drohung mit Entlassung und
Stillegung der Betriebe .

_ <

Einigung in der Kiftenbrnnche .
Eine Versammlung der Kistenmacher und der in den Kisten -

fabriken beschäftigten Transportarbeiter , die am Dienstag abend in

Bockers Festsälen stattfand , nahm Stellung zu dem Ergebnis der

Lohnverhandlunzen für Oktober . Ueber den Verlaus dieser Ver -
Handlungen wurde von Böse eingehend berichtet . Am 12. d. M.
kam es vor dem Schlichtungsausschuß zu einem Vergleichsvorschlag ,
nach dem ab 2. bis 31. Oktober den Kistcnmachern ein Stundenlohn
von 103 M. , den Maschinenarbeitern von 106 M. gezahli wird und
die Akkordsätze eine entsprechende prozentuale Erhöhung erfahren
sollen . Die Transportarbeiter und Stalleute sollen 25 Prozent Zu¬
schlag auf ihre bisherigen Löhne erhalten , die sich hiernach in den
Klaffen 1 —S auf 91 , 72, 64, 59 und 57 M. stellen . Kutscher und
Chauffeure erhalten einen Wochenlohn von 4185 M. Die Löhne
sind als M i n d e st l ö h n e anzusehen . — In der anschließenden
Aussprache kam eine starke Unzufriedenheit über das Ergebnis der

Lohnverhandlung zum Ausdruck . Bei der folgenden Absummung
wurde der Vcrgleichsvorlchlag aber mit überwiegender Mehrheit
angenommen . _

Verschweigung der Wahrheit .

Das kommunistische „ Gothaer Bolksblatt " brachte am Sonn¬
abend auf der ersten Seite mit großen Ueberschristszeilen «ine Mel -
dung folgenden Inhalts :

Für de » Reichs - Belriebsrälekongreß .
Die Ssndershär . fcr Arbeiterschaft .

Sondershausen , 12. Oktober . Eine durch - die Sabotage
der gewerkschaftlichen Instanzen nicht gerade stark besuchte Bolks »

Versammlung rahm die folgende Entschließung , die von den Betriebs -
röten von fünf der größten Betriebs vorgelegt wurde , gegen fünf
Stimmen an . ( Es folgt eine der üblichen kommunistischen Reso -
lutionen für den kommunistischen Bstrisbsrätekongreß . )

W' e sich aber die Volksversammlung aus , in der sich die Sonders -

Häuser Arbcit - rschofl für den Betricdsrötekongreß erklärte ? Eine

Betriebsrätevcrsammlimg wies den „ Massenbesuch " von 8- ( in
Worten acht ) Personen auf . An der anschließenden öffentlichen
Volksversammlung nahmen dies « „ Massen " restlos teil , außerdem
noch 4 Jugendliche , lo daß Sondershaasen eine noch nie erlebte

Massenversammlung von 12 ( zwölf ) Teilnehmern aufwies . Da die

Versammlung in der Gaststube abgehalten wurde , aab es auch noch
einige Zwangszuhörer , d�e zwar nicht die kommunistische Eintadimg ,
als vielmehr das Glas Bier herbeigerufen hatte .

Tut nichts - „ Die Sondershäuser Arbeiterschaft ist für den

Reichsbetriebsrätckongreß . " Es ist schon so, wie das Erfurter „ Rats

Echo " schrieb : „ Auch wenn die Massen nicht kommen , die Arbeiter

sind doch für den Betriebsrätekongreß
"

Achiung , Buchdrucker ! VollchhligeS Erscheinen sämtlicher
arbeitslosen Buchdrucker zu einer wichligen Bciprechung am Sonu »
abcno auf dem ArbciiSnachwciS wünscht Der Arbeitslosenrat .

Das Lohnabkommen im Deutschen Bauarbeiter -

verband , Bezirrsverein Berlin , für die zweite Hälite
des Otlober und vie eiste Novcmberhälsle ist von den beleitigten
Arbeitnehmer - und Arbeilgeberorganlsaiionen angenommen worven .
Der neue Lohn kommt erstmalig am kommenden Freilag zur Aus -

zahlung . Der Veteiusvornaird .

Achlung , Zimmerer ! Das letzte Lohnabkommen vom 16. bis
31 . Okiober um 120 M. und vom 1. bis >3 November mir 140 M.

pro Siunde , ferne - , ab 16. Oklober 1. 25 M. pro Siunde Werkzeug -
enlschädigung ist wirksam geworden . Der erhöhie Lohn gelangt
erstmalig am Freilag , den 20. Oktober , zur Auszahlung . Der Borsland .

Beendele Lohnbewegung im Tcxlilgroßhandel ! In einer gut -
besuchlen Vollveiianiinlung slin mlen die Handelshilfsaibehcr des

Texlilgroßhandels dem Angebot der Arbengeber einer ca . 40pio -
zenligen Lohnerhöhung für Monat Oktober zu . ( Abzüge des Tarif -

Vertrages sind beim Deutschen Transporiorbeilerverband , Zin mcr 32 ,

gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches erhältlich . ) Nach erregter Tis -

hission über die Teucrungsverhällniste aetangte eine Neiolulioir

zur einstimmigen Annahme , die de » ATGB . au ' fordcrt , die Negie¬
rung zu vernulasien , gegen die wahnsinnige Preissteigerung ge -
eignete Maßnahmen zu treffen .

Die Turisverhandlungen im Bersicherungsgewcrbe über die

Oktobcr - Regelung der Gehälter sind gescheitert . Die Angestellten -
verbände hatten die Forderung von 60 Proz . auf die September -
Bezüge gestellt . Diese Forderung ist abgelehnt worden mit der

Begründung , es sei den Bersick�rungsunternehmungen unmöglich ,

weisere Belastungen über die Septcmber - Regelung hinaus zu er -

tragen .
iZetitralscithind der «»gcstrllt - ». Bezirk Schönebers , Friedenau : Mitglieder -

nersaminlung Donnerstag Izt tlhr in den Neuen Rathaua . Sälen , Schöneberg ,
Martln - Luther - Str . 09. /

Die »irtlSastlichc und soziale Sicherung der Brbeitnebiue - durch die (Se-
ioc: i )if af . en. Dieses Thema behandelt Genosse Dlemcns N ö r p e l ia einer
vom . - cntralverband der Angebellten zu Frciiag abend 7 Uhr in Havrrland »
Festsölen , Reue Friedrichstr . 32, einberufenen Funktionäruersv . nimlung . Einlast
nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches und Ausweises des AdA.

Lackierer . Freitag 7 Uhr im Tcwerkfchaftshaus , Saal 9, Seltionsversamin -
luug jiir alle Branchen . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet die.
Seltionsleitung .
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Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
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Veteranen öer Arbeit .
Tie K ientel der Landesversicherunasanstalt Berlin .

I - n alten Derlin gibt es ein stattliches Haus , das Tag für Tag
und süt Jahren viel Elend , Kun - . mer und Krankheit sieht . In der
Hauptsache sind die Leidenden , die nach der Landesoersicherungs -
anstalt pilgern , Veteranen der Arbeit , deren Frauen und Kinder .
Der K ö l l n i s ch e Park ist im Sommer ein friedliches und freund -
liches Fleckchen Großstadt . Mit seinen Rasenflächen , mit Baum und
Busch so etwas wie eine Oase in der dürren , grauen Häuserwüste
Berlins , eine kleine , lieblich « Insel inmitten eines Meeres von
Dächern , hoch aufragenden Mauern , rauchenden und rußenden
Fabrikfchornstcinen . Nicht weit davon entfernt ist der Märkische
Platz mit gepflegten Cartcnanlagen und mit dem stattlichen Back -
steinbau des Märkischen Museums . Wer hier promeniert , weiß
nicht , daß sich gerade hier in diesem Idyll der Großstadt ein Ge -
bäude befindet , zu dem die Mühseligen und Beladenen , aller Ver -

zweiflung voll , pilgern , alle jene unglücklichen Opfer , deren Geld -
beute ! schmal ist und in deren Körper Krankheit und Tod sitzen .

3m tzause der Not .

Um 8 Ufir moraens beginnt hier der große Geschäftsverkehr ,
und erst am späten Abend werdm die Flügeltüren des Hauses an
der Ostseite des Parks geschlossen , nachdem viel Elend , Siechtum und
Sorgen durch sie geschritten sind . Zu der Klientel der Landcsver -
sicherungsanstalt Berlin gehören über 70 000 Invaliden und 20 000
ebcnmliae Arbeiter im Alter von öS Iahren und darüber , sowie mehr
als 50 000 Daisen , die ihren Ernährer durch den Tod verloren
lwben . Neben diesen ständigen Besuchern muß man noch die nach
Tausenden zählenden Kranken und Gebrechlichen rechnen , die ein
Anliegen haben , die entweder in eine Heilstätte verschickt, oder in
der Beobachtungsstation untersucht sein wollen . Die Landesversiche -
rungsanstalt besitzt mmiich ferner auch eine Tuberkulofestation , und
man bekommt einen Begriff davon , welche Arbeit hier zu leisten ist ,
wenn man erfährt , daß Groß - Berlin etwa eine WerHrnillion
Lungenschwindsuchkiaer und Tuberkuloseue - dächtiger aufweist . Diese
Zahlen sind einer Statistik aus dem Anfang dieses Jahres ent -
Nammen , dürften aber beute bereits viel größer sein . Eine neuere
Statistik liegt noch nicht vor . Zu dem Personal der Tuberkulose -
station gehören lS Acrzte und 27 Schweflern , die tagaus , tage ! »
die Wohnungen der Kranken besuchen und ihre Berichte abgeben ,
die berzzerreißend widerballen von Not und Elend der Arbeiter -
familien . In der Tuberkulosestation selbst werden die Tuberkulose -
verdächtigen untertucht und die Kranken durch Behandlung mit
Höhensonne zu heilen versucht . Aber die Tuberkulosestation sorgt
auch für das leibliche Wohl der Kranken durch

Ausgabe von Lebensmitteln .

Während des Krieges bat die Anstalt ZUilch . Kakao und andere
Lebensmittel ausgegeben , ist aber namentlich bemüht , der Tuber -

kulose einen Damm entgegenzusetzen . Die Quäker , die bald wieder

ihr wohltätiges Werk in Berlin aufnehmen wollen , und die söge -
nannte Schmedenhil ' e haben in dankenswerter Weise ihr Schärflein
beigesteuert für die Aermsten und Elendsten . In den letzten Jahren
konnten in der Landesversicherunasanstalt abgegeben werden : 3251

Kilogramm Zucker , 25 Fässer Lebertran , 6995 Kilogramm Milch -

Ui' Zucker , 681 Kilogramm Kakao , 5881 Kilogramm Schmalz , 723 Kilo -

gramm Lichte , 6825 Riegel Seife . 40 Flaschen Losol , 5100 Taschen¬
tücher , 581 Paar Stiefel , 1158 Paar Strümpfe , sowie andere Klei -
dunqsstücke . Anzüge und Wäsche . In den Ausgabestellen der
Candssverlick ' mmgscnllalt werden täglich 150 Personen gespei ll und
erhalten Kleidungsstücke , entweder unentgeltlich oder zum Selbst -
kostenvreis . In den Bureaus der Tuberkulofestation drängen sich
täglich 400 Personen , und auf Lungentuberkurole werden wöchentlich
etwa 1000 Personen untersucht . In den Heilstätten von Beelitz
werden von der Landesversicherungsonstalt ständig 300 Kinder ver -

plleat . und außerdem noch Kinder in das Gebirge und an die See

geschickt . 3n der unbemittelten Bevölkerung Berlins sind bis zum
Schulankrikt 50 Prozent Kinder mit Tuberkulose infiziert .

»

Für die Tuberkulosestation hotte die Landesversicherungsanstalt
3 Millionen Mark ausgeworfen und 1 Million Mark für das Heil -

verfahren unterernährter und tuberkulosevcrdächtiger Kinder . Diese

Summen werden erhöht werden , aber bei der ungeheuren Größe

der Krankheit und des Elends ist es der Landesversicherungsanstalt

unmöglich , alle diese Lasten allein zu tragen . Von der bürgerlichen

Gesellschaft laufen nur selten und spärlich Gaben ein . Einesteils
aus Interesselosigkeit für das Schicksal von Arbeitern , andererseits

�aus Unkenntnis der Sachloge . Diese Zeilen sollen daher aufklären
und ollen denjenigen , die spenden wollen , aber nicht recht wissen ,

�wem , den Weg weisen . Hcffentlich ist ihre Zahl recht groß , und die

aus diese Weise einkommende Summe bedeutend .

Die Post unü üie Zeit .
Wie die Post hinter den Ereignissen der Zeit zurückbleibt , lehrt

ihre im „ Vorwärts " oft gerügte Langsamkeit in der Be -

seitigung monarchischer Hoheitszeichen . Heute
haben wir mitzuteilen , daß auf dem Postamt Berlin - Weißen -
s e e P sogar noch am 8. Oktober 1922 zur amt ' ichen Ver -

schließung eines beschädigten Briefes eine Verschlußmarke mit dem

unkorrigierten Aufdruck „ Kaiserliches Postamt " benutzt wurde .
Der betreffende Postbeamte hat anscheinend immer noch nichts davon

gehört , daß im November 1918 das Kaisertum zusammengebrochen
ist . „ Schon " Anfang August 1922 ist die amtliche Anordnung er -

gangen , derartige Verschlußmarken überhaupt nicht mehr zu be -

nutzen , sondern den ganzen etwa noch gebliebenen Vorrat zu ver -

Nichten . Aber dem Postamt Berlin - Weißensee 1 ist das wohl in den

seitdem verflossenen zwei Monaten „ noch nicht bekannt " ge -
worden .

Einen eigenartigen Mangel an Verständnis für das , was in

unserer Zeit vorgeht , bekundet die Postverwaltung auch bei ihrer

Behandlung der Valutaänderungen . Aus L i ch t e r f e l d e
teilt ein Genosse uns mit , daß bei einer Geldsendung nach Wien ein

beträchtlicher Verlust entstand , weil die Post ihm einen läng st
überholten Kronenkurs anrechnete . Für eingezahlte
2100 M. wurden 70 000 Kronen gesetzl , was einem Kurs von 3 M.

gleich 100 Kronen entsprochen hätte . Auf eine schriftliche Anfrage
des mißtrauischen Absenders antwortete das Postamt Lichterfeld «,
daß die ihm gemachte Berechnung 3 M. gleich 100 Kronen richtig

fei . Durch Anfrage bei einer Bank erfuhr er hinterher , daß an

jenem Tage 100 Kronen nur auf etwas über 2 M. gestanden hatten ,

so daß 2100 M. mit rund 100 000 Kronen zu berechnen gewesen
wären . Die Post hält , wenn wir recht unterrichtet sind , an jedem
von ihr angenommenen Umrechnungskurs immer ein paar Wochen

hindurch fest . Daraus erklärt sich der auffällige Unterschied . Sie

läßt sich eben durch nichts aus der Ruhe bringen , auch nicht durch

rasche und starke Valutaschwankungen .
Man sage aber nickt , daß die Post nicht auch mal ihrer Zeit

vorauszueilen wüßte . Vor uns liegt der Abschnitt einer Zahlkarte ,
durch die am 25. September 1922 in Luckenwalde ein Geld -

betrag für das Postscheckamt Berlin eingezahlt wurde . Er trägt
den P o st st em p e l 25. 10. 23 , der so klar ist , daß an ihm nicht ge -
deutelt werden kann . Hier hat die Post das Kunststück fertiggebracht ,
im Wettlauf mit dem Kalender ihn um 13 Monate

zu schlagen . Wer will da noch behaupten , daß die Post zu lang -

sam und schwerfällig sei ? _

Nückwirkenüe Tarife .
Eine wichtige Entscheidung des Berliner Kaufmannsgerichts .

In einer Klage vor dem Kaufmannsgericht der Stadt Berlin ,
die gestern zur Verhandlung kam , verlangten zwei weibliche An -

gestellte der Siemens u. Halske A. - G. eine Nachzahlung des

Augustgehalts und der tarifmäßigen Teuerungszuschläge .
Die Klägerinnen behaupteten , daß ihnen bei der in Frage kom -

Menden Gehalkzahlung bei der Firma , zu der sie sich bereits in

gekündigter Stellung befanden , erklärt worden fei , daß die

Tariferhöhungen für den Monat August noch nicht
festliegen , sie möchten aber ihre Adresse hinterlegen , damit ihnen die

Nachzahlung zugeschickt werden kann . Der Vertreter der

beklagten Firma erklärte , daß er sich, da die Löhne der Angestellten
erst durch die Krankenkasie festgestellt werden mußten , zu der hohen

Forderung nicht äußern könne und be st ritt die Rechtmäßig -

keit der Forderungen grundsätzlich , wobei er sich auf
einen Tarifvertrag aus dem Jahre 1918 stützte , nach dem Gehalts -

! abkommen keine rückwirkende Kraft haben sollten . Ferner berief
! er sich auf eine neue Erhöhung der Tarifgehältcr vom 2. September
! d. I . , nach deren Bestimmungen die Erhöhung der Auaustgehälter�

nur denjenigen Angestellten zukommen sollte , die zur Zeit der Aus -
Zahlung noch im regulären Arbeitsverhältnis standen :
die Klägerinnen seien aber ausgeschieden gewesen . Ferner machte
die Firma geltend , daß sie überhaupt in keinem Vertragsverhältnis
zu den Klägerinnen gestanden habe , sondern daß die andere Ver -
trazspartei die Berliner Metallindustrie sei . Die Berliner
M e t a l l i n d u st r i e hat nun aber in der Sache bereits ihr Urteil

l dahin abgegeben , daß alle Gehälter mit der üblichen Tcuerunqs -
I Zulage für den August zu zahlen seien , auch für solche Angestellte ,
- die zu der fraglichen Zeit bereits aus dem Arbeitsverhältnis aus -
l geschieden waren . Trotzdem die beklagte Firma etwa ein Dutzend

s Urteile aus ganz Deutschland verlas , die im entgegengesetzten Sinne

entschieden hatten , stellte sich das K a u f m a n n s g e r i ch t auf den

Standpunkt , daß die Ansprüche der Klägerinnen be -
r e ch t i g' t seien und verurteilte die Firma zur Zahlung
der verlangten Gelder , da die Klägerinnen erst nach dem

erfolgten Tarifabschluh ihre Stellung verlassen hätten , und daß
nach den bisherigen Gepflogenheiten auf dem Gebiet der Tarif -
bezahlung ihnen aus der Angelegenheit ein Schaden nicht entstehen
dürfe . _

Ein Haus für 1200 Dollar .

Wir haben in unserer gestrigen Morgennummer auf die Haus -

kaufe von Ausländern und die sich daraus ergebenden Möglichkeiten
einer schweren Schädigung der Micterscho . ft hingewiesen . Wir ver -

langten energisches Einschreiten gegen dieses Treiben , das einer

Durchlöcherung der Zwangswirtschaft auf dem Gebiete des Woh -

nungswcsens erheblichen Borschub leistet .
In Nummer 455 des „ Berliner Lokal - Anzeiger " , Morgenaus -

gab « vom Dienstag , den 17. d. M. , Hauptblatt vierte Seite , befindet

sich unter Grundstücks - und Hypothekenmarkt ein fünfzeiliges In -

serat folgenden Wortlauts :

Hausverkauf .
1908 erbaut , gr . Wohnung .
1200 Dollar . Reich , Lichten -
berg , Iungstr . 17.

Nach der Verordnung über den Devisenverkehr ist es verboten ,

Zahlung in - ausländischen Zahlungsmitteln bei Inlandgeschäften zu
fordern , anzubieten , auszubedingen , zu leisten oder anzunehmen .

Hier liegt ein eklatanter Vorstoß gegen diese Verordnung vor , und

es wäre wohl angebracht , wenn die in Frage kommenden Stellen

sich der Angelegenheit bemächtigen .

vom kommenden neuen Stadtbahnwagen .
Bekanntlich beabsichtigt die Eisenbahnverwaltung , für den Ber -

liner Lokalocrkehr von der bisher üblichen Wagentype abzugehen ,
um durch Schaffung eines neuzeitigen , modernen Wagens die Ab -

fertigung des Bahnverkehrs auf den Stadt - , Ring - und Vorort -

stationen wesentlich zu beschleunigen . Das Eisenbahn - Zentralamt

Hot bisher eine große Reihe von Verkehrstypen neuer Art fertig -

gestellt , deren Formen jetzt in Gestalt einzelner Vrobezüoe ausge -
baut werden sollen . Hierbei ist es wegen der Preisgestaltung zu
einem Streit zwischen den Wagenbauanstaltcn und dem Reichsver -

kehrsministerium gekommen , so daß die zum Dezember beabsichtigte

vorläufige Indienststellung einiger dieser Probezüge stark in Frag «

gestellt ist . Das neueste Projekt sieht übrigens ein ? ganz neuartige

Radanordnung vor / Jeder Wagen läuft auf Drehgestellen , und

zwar sind je zwei Wagen statt , wie bisher , mit vier nur mit drei

Drehgestellen ausgerüstet . Hierdurch wird es ermöglicht , daß trotz

größerer Wagenlänge und trotz größerer Drehgestellabstände die

engsten Kurven gefahren werden können . Im übrigen erhalten

sämtliche neuen Stadtbahnwagentypcn ( bisher etwa 18) Schiebetüren ,
die ein leichtes Ein - und Aussteigen ermöglichen sollen , während der

Wagenkastenbcdcn in gleicher Höhe mit dem Bahnsteig liegt , so daß
das Trillbrctr entbehrlich und damit die Zahl der Verkehrsunfälle

durch Fehltreten erheblich herabgemindert wird . Ein Termin , an

dem die Wagen erstmalig in dem Stadtbahnbetrieb versuchsweis «

verkehren ( natürlich mit Dampflokomotive ) - , steht bis jetzt noch nicht

fest , da der Streit zwischen Waggonfabriken und Ministerium durch -
aus noch nicht beigelegt ist .

37 ) Sachawachiak der Eskimo .
Von Ejnar ZNittelsen .

Sachawachiak und Douglamana saßen lanze schweigend
da , als sie die Neuigkeit hörten . Sie sah ihn mi . fragenden ,
bittenden Augen an , dachte an das Kleine , das auf ihrem
Rücken hing und graute sich vor Jcy Cape . Aber er sah
weder sie, noch ihre bittenden Augen , er dachte an die Weißen .
die Feind « der Eingeborenen , und freute sich über das Un¬

glück . das diese Rasse getroffen , die den Frieden und die Ruhe
an Alaskas Küste vernichtet hatte .

Niemals hatte er Douglamana von der Schlechtigkeit der

Weißen erzählt , niemals , da ** es ein Weißer gewesen war ,

der ihn beinahe in den Tod getrieben hatte : er behielt das für
sich selbst : aber er haßte die Raste mit einem innigen Haß , und

vor seinen Augen sah er den schwarzen Joe . lachend , schön ,
aber falsch , das Symbol der Weißen .

Lange faß er in Grübele - en über all das Unglück vertieft ,
während " Douglaniana sein Mienenspiel beobachtete und zu
erraten suchte , was es zu bedeuten hatte . Sie kannte ja die

Geschichte von dem schwarzen Joe und Lgluruk und wußte ,
daß er nun neue Nahrung für seinen glimmenden Haß be -
kommen , daß er neues Leben in die erlöschenden Gluten blies ,
und sie kühlte , daß etwas , was sie nicht zu bannen vermochte ,
zwischen sie und Sachawachiak trat , daß ihre Macht über ihn
verloren ging .

Sie senkte den Kopf und nahm ihr kleines Kind aus dem
warmen Anorak heraus . Wenn etwas Sachawachiak zurück -
halten konnte , mußte es doch dies kleine Wesen sein . Sie lieb -

koste es und nahm es dann mit beiden Händen hoch und hielt
es ihm vor die Augen : er schob es beiseite und stand auf — :

�Douglamana , komm ! "

Eine Stunde später waren sie auf dem Wege , und Sacha -

wachiak trieb seine Hunde nach Norden , der Krankheit , dem

Hunger und der Not entgegen , hin zu der eingefrorenen Flotte
und ihren fünshundert Manu . Er wollte sie leiden sehen ,
wollte sich über ihre Not freuen , wollte sitzen und warten , bis

die ganze Besatzung umfiel , zusammenschrumpfte , Hungers
starb .

Und deshalb trieb er seine Hunde an und hetzte seine Frau

vorwärts : der wikde Glanz kam wieder in sein Auge ! Dougla -
mana erkannte ihn nicht mehr .

Sie näherten sich Jcy Cape und sahen die Masten des

todgeweihten Schiffes : er peitschte auf die Hunde ein und

feuerte sie an : sein Sinn konnte keine Ruhe finden , bevor er

nicht die Weißen hatte leiden sehen .
Es war eine vom Tode gezeichnete Stadt , in die er kam :

die Backen der Eskimos waren eingefallen , ihre Fleischbehälter
geleert , der Hunger nagte schon an ihnen : die Hunde waren

ganz schlotterig geworden und schlichen umher , wunderlich ,

schattenhaft anzusehen . Der Flucb der Weißen lag über dem

Lande , und in ohnmächtiger Wut ballte Sachawachiak die

Fäuste gegen die dunklen Schiffsrümpfe . „ Rotte es aus , das

Pack, " murmelte er , „ laß es sterben , ekst dann bekommen die

Eingeborenen etwas zu esten , sonst ist es ganz unmöglich , für

die vielen Mäuler Esten zu schaffen ! "
Es war kein Weißer am Lande : sie hielten sich an Bord ,

und Sachnwachiak fuhr seinen Schlitten an dem Wohnplatz
vorbei zu den Schissen hinaus , wo er gerade ihnen gegenüber

sein Zelt aufschlug .
Sachawachiak saß vor seinem Zelt und aß . Es freute ihn

zu sehen , wie die Weißen oben auf ihren Schiffen standen und

ihn beobachteten . Dann kam ein Mann über das Eis ge -

gangen : es war einer von den Kapitänen . „ Hast du Esten ? "

�„Ja ", antwortete Sachawachiok . „ich habe Ellen , willst

du es sehen?" Und er zeigte dem Weißen das Fleisch , das er

mit sich auf dem Schlitten gebracht hatte , herrliches , saftiges

Fleisch . . . .
„ Kann man das kaufen ? " fragte der weiße Kapltan mit

gierigem Blick , « was willst du dafür haben ? "
Aber Sachawachiak lachte , ein böses , �

hartes Gelächter .
„ Einem Weißen verkauke Ich nichts : ich sitze hier , um mich

darüber zu freuen , wenn die Weißen Hunger leiden , und bleibe

hier , bis die Strafe vollzogen ist , zu der sie sich selbst verurteilt

haben ! " � . . . , .
Das Blut schoß dem Weißen ins Gesicht : er sah aus , als

ob er den Eingeborenen schlagen wollte . Doch Sachawachiak
blieb sitzen , der weiße Mann war nicht gefährlich , und er

lachte , als er feine offenkundige Gier nach dem Fleisch sah .

„ Ach so . du brauchst Essen , ja . das ist schlimm : ich selbft

brauchte auch einmal welches , starb fast vor Hunger , und

schuld daran waren die Weißen ! "

„ Die anderen Eingeborenen hier herum haben mellelcht

euch gehungert, " sagte der Fremde , „ aber sie haben doch mit

uns geteilt . Wir brauchen Esten , sage ich dir , brauchen es sehr

nötig : wir sterben vor Hunger ; gib uns etwas von dem , was

du auf dem Schlitten hast : aber erst sage mir , wer bist du , der

du Alaskas vornehmstes Gebot , dem Hungrigen Esten zu

geben , verleugnest ? "
„ Sachawachiak ! "
„ Aus Nuwuk ? " und der weiße Schiffer pfiff leise , „ach so .

bist du Sachawachiak aus Nuwuk , ja dann — " und er drehte

sich um und ging zu dem Schiffe hinaus . Er wußte Bescheid
und kannte die Geschichte von dem schwarzen Joe und Sacha -

wachiak , der dann verschwand . Wußte auch , daß die Weißen
von Point Hope aus auf ihn geschossen hatten ; aber er hatte
nicht geahnt , daß er noch am Leben war .

Sackawachiak blieb . , vor seinem Zelte sitzen und sah mit

haßerfülltem Blick zu den Schiffen hinaus ; die Büchse lag an

seiner Seite , schußbereit , für den Fall der Not . Er sah , daß
eine Botschaft von Schiff zu Schiff daußen auf der tod -

geweihten Flotte ging und daß Unruhe an Bord entstand .

Die Leute kamen auf Deck und stierten nach dem Lande , nach
dem Zelte , das für sich allein in der Nähe der Schiffe lag ,
sahen den Mann , der Essen hatte , aber nichts an ausgehun -

gerte Weiße verkaufen wollte . Und das Gerückt erzählte mehr

von dem Mann , Sackawachiak , daß man ihn drei , vier Jahre

lang für tot betrachtet hatte , daß er auf dem Eis davongefahren
und an Point Hope vorbeigetrieben wäre . Und nun faß er da

drüben mit einem Scklitten voll Fleisch , dem einzigen Fleisch
in Jcy Cape , und wollte nichts verkaufen .

Sackawachiak spran " auf , sein Auge wurde hart : was

nun ? Was wollten sie versuchen ? Kämpfen ? Denn eine

Schar Männer kam über das Eis gegangen , alles Weiße ;

was mochten sie nur wollen ?

Die Männer kamen näher und ein großer bärtiger Mann

trat zu dem Eingeborenen hin . „ Sachawachiak , kennst du

Er sah auf das ausgezehrte Gesicht und nickte .

Wie ein Blitz fuhren Sachawachiaks Gedanken nach Nuwuk

zurück , nach seiner glücklichsten Zeit , als er noch Großfänger

war und Balten zu verkaufen hatte , und als der Mann , der

jetzt demütig und von Hunger ausgezehrt vor ihm stand ,

„ Narwhales " Kapitän , James Smith , fein bester Freund ge -

wesen war .
( Fortsetzung folgt . )



Die neuen Eisenbahntarife .
Ein Aahrpreiskuriosum .

Am 1. November werden , wie mebifach berichtet , die Per «
sonenfabrpreise auf der Deutschen Reichsbahn
u m 10 0 P r o erhöht ; bisher wurden bei Tariferhöhungen
die neuen Preise den Fahrkarten aufgedruckt bzw . durch lieber »
slempelung angegeben . Pom 1. November ab wird jedoch das
Doppelte der auf den Fahrkarlen angegebenen Preise erhoben ,
ohne dag dieser neue Preis auf der Fahrkarte vermerkt wird .
Nur bei den handschriftlich ausgefertigten Fahrkarten wird der
neue Preis eingesetzt . — Auch die nach dem 1. November ge «
druckten Fahrkarten werden mit den Oktobcr - Fahrpreisen her -
gestellt »iid die wirklichen Verkaufspreise werden während des
November doppelt , vom 1. Dezember ab vierfach erhoben . Die
Preise fll�r Bahn steigkarten werden ebenfalls verdoppelt ,
kosten also vom 1. November ab 4 M. Die bisher üblichen
H u n d e k a r t e n werden abgeschafft , für jeden Hund ist
künftig eine halbe Fahrkarte 3. Klane zu lösen . — Ferner werden
mit Wirkung voin l . November besondere SchnellzugSzu -
ich läge für die 1. Klasse eingeführt ; sie betragen in der 1. Zone
( bis 75 Kilometer ) W M. , in der 2. Zone ( bis 150 Kilometer )
380 M und in der 8. Zone ( über IM Kilometer ) 27V M. ; diese
Schnellzugszuschlagkartcn werden am 1. Noveniber neu ausgelegt .
jedoch nur niit den halben Beträgen dieser Sätze — also 45 bzw .
t ' O bztv 145 M. bedruckt , um einheitlich die Verdoppelung der
Preise durchzuführen : die bisher für die 1. und 2. Klasse gültigen
Schnellzugs Zuschlagkarten werden in solche für die 2. Klasse abge -
ändert . — Die Minde st preise f ü r F e r n z ü g e betragen vom
1. November ab bei Einzclfubrten 1. Klasse 30 M. , 2. Klasse 1(3 M. ,
B. Klasse 10 M. und 4. Klasse 7 M. : bei Monatskarten 2. Klasse
252 M. , 3. Klasse 152 M. . 4. Klasse 102 M. und bei Wochenkarten
4. Klosse 25 M. Diese Preise entsprechen einer Entfernung von
7 Kilometer für Einzel - und von 3 Kilometer für Zeitkarten . —
Mit Fahrkarten , die mit einem Tage Ws Monats Oktober abge -
steinpelr sind , muh die Fahrt im Oktober angetreten werden .

. Zur Frage der Eifcnbahntarife teilt uns ein Leser folgendes
Kuriofum mit : Fährt man auk der Berlin - Magdeburger
Strecke nach M ö s e r , eine Station hinter Burg , so verlangt die
Eisenbahn in der 4. Klasse 03 Mark Fahrgeld . Warum aber
gerade 63 M. ? Vor dem ' 1 . Oktober zahlte man 41 M. , jetzt 50 Proz .
Zuschlag , nach oben abgerundet sind aber nach Adam Riese nur
62 Mark . Doch das wäre noch nicht das Schlimmste ! Aber lieber
Leier , fährst Du wieder zurück , dann kostet die Fahrt nur
57 Mark . Der Schalterbcamte in Möfer konnte mir auch keine
Aufklärung geben , warum man billiger nach Berlin , teurer aber
rauskommt . ES sollen durch dieses System die Hamsterer wohl ab -
gehalten werden , das flache Land aufzusuchen ? Oder sind die
Schienen von M. nach B. kürzer ? Man kann ' s nicht wissen . Der
gewöhnliche Sterbliche kennt sich jedenfalls in der „ Logik " der
Fabrvreisbercchnung nicht aus und ihm würde mit einer Auf -
k ! ä r u n g sicher gedient sein .

Der Gentleman vom Lunapark .
Durch Arbcikslosigkeik auf den Weg des Verbrechens gekrieben .

Eine außerordentlich gemeingefährliche Diebesbande , über
deren Treiben schon mehrfach berichtet worden war , beschäftigte
gestern nachmals die Strafkammer de ? Landgerichts III . Angeklagt
war der Schriftgießer Eugen Neumann und der Schlosser Max
Hoffmann . Gegen letzteren konnte nicht verhandelt werden , da er
es inzwischen vorgezogen hatte , nach Dänemark zu flüchten . Die
Angeklagten sind Mitglieder einer gefährlichen
Diebesbande , der noch mehrere , unbekannt gebflebene Kam »
plizen angehörten .

Ein Mitglied dieser Einbrecherbande , welche� es verstand , sich
besonders elegant zu kleiden und sicher aufzutreten , machte
im vornehmen Westen Bekanntschaften von Dien st -
mädchen . Nach dem ersten harmlosen Ausgang ließ der junge
Manu durchblicken , daß er ernste Absichten habe . Die Maid war
dann gern damit einverstanden , sich mit ihrer Bekanntschaft am
nächsten Tage im Lunapark zu treffen . Die Gauner verstanden es
dann so einzurichten , daß der „ Liebhaber " aus der Tasche des
Mädchens die Wohnungsschlüssel entwendete und sie heimlich
einem �Komplizen zusteckte . Während das Pärchen sich weiter im
Lunapark amüsierte , drangen die Diebe mit Hflfe der
Schlüssel in die Wohnung der Herrschaft de «
Mädchens ein und räumten sie in den meisten Fällen fast voll -
ständig aus . Auf diese Weise wurden unter anderem einer Frau
o. L. in der Heilbronner Straße fünf wertvolle Perser -
teppiche und das gesamte Familiensilber im
heutigen Werte von etwa 2� Millionen Mark gestohlen . Dem Re -
dakteur Liebmann in der Konstanzer Straße wuroen sämtliche An -
züge und Wäschestücke gestohlen . Mit welcher Frechheit die Bande
vorging , beweist , daß sie tzleich hinterher auch der im selben Hause
gelegenen Wohnung des Baumeisters Meyer einen Besuch ab -
statteten und drei Perserteppiche mitnahmen . Im letzten Falle der
Anklage handelt es sich um einen bei einem Dr . Müllerheimer auf
gleiche Weise verübten Diebstahl . Der Staatsanwalt beantragte
eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren . Don R. - A. Dr . W. Heyn wurde
unter Beweis gestellt , daß der Angeklagte wiederholt ver -
sucht habe , Arbeit zu bekommen und schließlich , als ihm
dies nicht gelang , in schlechte Gesellschaft geraten sei . Das Gericht
berücksichtigte das auch und erkannte nur auf ein Jahr Gefängnis .

Ein Selbstmord mit merkwürdigen Folgen . Am Dienstag na » -
mittag vergmcte sich eine Frau L. in ihrer Wohnung im Hause
Wröhmäiilierstr . 8 in Spandau im Zustande geistiger Umnachtung
mit GaS . Als ihr Ehemann gegen 5>/ , Uhr heimkehrte und an
der Tür läutete , erfolgte eine heftige Explosion .
Ein Funke der elektrischen Klingelanlage hatte
die ausgeströmten BaSmengen zur Explosion ge -
bracht . Ter Luftdruck war so stark , daß die VcrbindungSwand
zwischen Küche und Schlafzimmer vollständig niedergelegt wurde .

6000 M. für einen Krankentransport . Nicht weniger als 6000
Mark forderte die Firma Kopp von einem Leser unseres Blattes
für einen Krankentransport von der Oranienstr . 122 nach dem
Neuköllner il r » n k e n b a u f e. Auf den telephonischen Ein -
wand , daß diese Forderung doch etwas hoch sei . wurde von der
Firma erwidert , daß der Dollar doch auch hoch stehe . Hier liegt
eine wucherische Ausnutzung einer Notlage vor . da die Kranke nicht
etwa in die erste Klasse des Krankenbaiises eingeliefert wurde
sondern in die dritte . In , übrigen steht die Firma mit ihrer
abnormen Forderung allein da . andere Firmen fordern für die

gleiche Strecke 1200 bis 1500 M.

Die Erhöhung der Gewerbesteuer . Das Nachrichtenamt der

Stadt Berlin teilt mit : Die Erhöhung der Gewerbesteuer für dos

zweite Halbjahr ist von der Stadtverordnetenversammlung zunächst
abgelehnt worden . Indessen hat der Magistrat sofort die unver .

änderte Wiedereinbringung dieser Vorlage be .

schlössen . Sie wird die Stadtverordnetenversammlung schon in der

nächsten Woche wieder beschäftigen . Der Magistrat sieht keine

Möglichkeit , ohne diese Erhöhung den städtischen Haushalt zu führen .
Der schon damals nach der Lorlage ungedeckt gebliebene Mehrbedarf
von 1 129 84 ? 000 M. hat sich damit um weitere 885 Millionen er -

höht . Der Magistrat hat dcshvlb beschlossen , der Stadtverordneten¬

versammlung erneut die Erhöhung d: r Gewerbesteuer um 50 o. H.

vorzuschlagen , und hat die Stadtverordnetenversammlung ersucht , zu
beschließen , an Stelle der in dem Umlageverteilguugsbeschlriß vom
4. und 5. Juli 1922 festgesetzten Gewerbesteuer für das Rcchnungs -
jähr 1922 die Gewerbesteuer mit 3105 . 27 v. H. der staatlich veran -

lagte ' n Gewerbesteuer , und zwar in Klasse 1 3300 v. H. , Klasse 2
2700 v. H. , Klasse 3 2250 v H. und Klasse 4 750 v. H. zu erheben .

Möblierte Zimmer . Die ReiSStagSfraktion sucht für

einige Abgeordnete möblierte Zimmer . Sie müssen in der

Nähe des Reichstages liegen » nd gute Fahrverbindung haben .

Offerien bitten wir umgehend an das Sekretariat der Reichs -

tagsfraktion gelangen zu lassen .

Jligendpssegewoche im Bezirk Krenzberg . Ilm einem größerrn
Kreise zu zeigeu . wie dos Jugeudpflegeomt mit den Vereinen , Sediilc und
Elteinschast für die Jugend arbeitet und um diese Verbindungen zu fördern .
veranstaltet das Jugendamt K r e u z b e r g ( Abteilung Jugendvflege )

vom 18. bis SS. Oktober d. I . eine Jugendpflege w och e im Bezirk .
Es sollen stattfinden ein Spielfest der Jugend auf dem Spielplatz Am Urban ,
Besichtigung deS Stadlbades . Orchesterkönzcrt für die Jugend , Fitmvoe .
südrungen in der Urania , drei Bezirtselternabende usw. Programme , die
zur Teilnabme an der gesamten Dernnsiallung berechtigen , find bei
dem BczirkSsugcndamt Kreuzberg , Abteilung Jugendvflege .
Aorckstr . 10. II , gegen ein sehr geringes Entgelt zu haben . Im übrigen ist
die Teilnahme vollständig uncntgeltluh .

Tprech - Vchor für die Proletarischen Feierstunden . Am Donner » -
lag abend 7 Ubr findet in der Anla der Sopdienschule , Wein -
m e i st e r st r a h e 1 6 — 17 , die Hauptprobe für die Proletarische »
Feierstunden statt . Alle Mitglieder müssen pünltlich erscheinen . Neue Mit -
gliedcr werden in der UebungSstunde ausgenommen .

WaS will der Verband „ BolkSgeinndfieit " ? Ueber dieses Thema
findet beute , Donnerstag , eine große öffentliche Volksversammlung in der
Fortbildungsschule Langestr . 31 ( Aula ) abend » 0,8 Uhr statt . Referent :
Gen . Hermann Hauptmann . Alle Proletarier und LcbenSreformer sind herz -
tichft eingeladen .

Iugendchor Brenzlaner Berg . Zur Pflege deS proletarischen
Gesanges hält der Iugendchor jeden Donnerstag abend von 6 bis 8 Ubr
in der Turnballe der roten Schule , Grcifenbagener Str . S8/SS , unter Lei¬
tung des Genossen I . Jüttner seine UcbungZstunden ab. Stimmbegabte
Kinder von IV «Jakuen an und Jugendliche werden in jeder UebungSstunde
bestragssrei aufgenommen .

Kinder in Rotk Urber dieses Thema spricht Pfarrer Bleier heut «
Donnerstag , T1; , Uhr , lei Rohr , Wilmersdorf , Kaiserallee M/S2 .

BezirksbildnngSanSschns » « roh - Berlin . Für die zweite Serie
Festkonzerte werden noch Abonnenten nuigenommcn . Meldungen bei
den BildungSauSschutzmilglicdern der , Abteilungen und im Bureau des
BezutsbilduiigSaiiSschusseZ Lindensir . 3, 2. Hai , S Tr. , Zimmer 8. — Für
sämtliche Theater « und Opernvorstellungcn im Monat Ottober wird ein
Zuschlag von 10 M. pro Karte erhoben .

RIescnzIrkusbrand in Vamberg . Auf dem Vclksfestplatze brach
im Zirkus Busch aus unbekannter Ursache ein Brand aus , der einen
Schaden von IV Millionen Mark anrichtete .

Dainpferkataflrophe in der Ostsee . Einer Meldung ous Stock¬
holm zufolge ist der holländische Dampfer „ Cornelrs " bei Grund -
kallcn gestrandet und gesunken . Man vermutet , daß die Besatzung
von 29 Mann umgekommen ist .

Todesurteil in Danzlg . Im Mai wurde , wie wir berichteten ,
in der Umgebung von Danzig in einen , Kornfelde bei Frankschin ein
Deutsch - Amerikaner Josef Drodewski , der nach der Heimat zurück -
gekehrt war , durch zwei Schüsse ermordet und um 18 OVO Dollar be¬
raubt . Die Geschworenen in Danzig sprachen den Täter , Heizer
Otto Rathke aus Berlin , nach zweitägiger Verhandlung des Mordes
und Roubes schuldig und das Gericht verurteilte ihn zum Tode . Sein
wegen Begünstigung Mitangeklagter Bruder Fritz erhielt l ' /i Jahre
Zuchthaus .

Die Ankunft der entlassenen Aoignon - Gefangenen . Am Diens -
tag vormittag sind 2v deutsche Soldaten aus französischer Gefangen -
schoft in Toulon in Sruttgart angekommen und unter lebhafter Teil -
nähme der Oeffentlichkeit feierlich empfangen worden . Sie berichte -
tcn , daß sie in Strahburg , wo gerade Katholikentag war , reichlich
mit Geldgeschenken bedacht worden seien .

Mus öer Partei .
Die Arbeit der Reichslagsfraktion .

Zur Vorbereitung der parlamentarischen Arbeiten der einzelnen
Fachgebiete hat die sozialdemokratisch « Rerchstagssraktion 14 Fach -
ausschüsse eingesetzt . Es handelt sich um Fachausschüsse für Aus .
wärtige Politik . Finanzpolitik , Wirtschaftspolitik , Ernährungsfragen ,
Sozialpolitik , Bersorgungswesen . Beamtenflagen , Wohnungs . und
Siedlungsw « sen , Justizwesen , Schul - und DilduNgswesen , Bevölk : -
rungspolitrt , Verkehrswesen , Militär - und Polizeifragen . Außer -
dem werden die m der Gemeindeverwaltung tätigen Genossen der
Reichstagsfraktion einen Gemeindeausschuß bilden , der sich durch
beauftragt « Vertreter mit den Fachausschüssen in Verbindung setzt ,
in denen Fragen , die die Gemeindepolitik betreffen , zur Bearbeitung
vorliegen . Die Fachausschüsse werden zwei Obleute wählen , die die
Aufgab « haben , die Mitglieder der Ausschüsse zur Besprechung von
Vorlagen , die ihr Fachgebiet betreffen , zur Vorbereitung von
Initiativanträgen , zur Ausarbeitung von Anträgen un zur ver -
folgung von Anregungen ihres Fachgebietes zusammenzurufen . Di «
Obleute geben dem Craktionsvorstand und der Fraktion nach De -
darf über den Stand ihrer Arbeiten Bericht . Die technischen Ar -
besten der Fachausschüsse sind in der Fraktion zu konzentrieren .

Die Einigung in Bremen . Am Sonntag , den 16. Oktober , fand
in den Bremer Zentralhallen in einer sehr gut besuchten Dersamm -
lung die endgültig « Wiedervereinigung der beiden sozialistischen Par -
teien statt . Einstimmig nahm die Versammlung den Dorschlag der
beiden Vorstände , bis zu einer endgültigen Wahl den Bremer Orts -
vereinsvorstand paritästsch durch Mitglieder der beiden früheren
Parteien zusammenzusetzen , an . Zu Vorsitzenden mit gleichen
Rechten wählten die Versammelten die Genossen H a r ms und
D c j ch m a n n. Im Anschluß an die Wahl hielten die Genossen
L e u t e r i tz - Hamburg und Sommer - Bremen Referate , die sich
mit der Einigung befaßten .

Die Einigung in Nürnberg ist jetzt auch örtlich vollzogen . Der

provisorische Vorstand der Vereinigten Partei wendet sich mit einem

Aufruf an die arbeitende Bevölkerung Nürnbergs und fordert
die Genossinnen und Genossen auf , in Zukunft einer für alle und
alle für einen zu kämpfen . _ _

Groß - Serliner parteknachrfchten .
Bezirksvorstand der 15 SPD .

Die erste gemeinsame Sitzung des Bezirksvorstandes findet
Sonnabend , den 21 . Oltobcr . abends 6 Uhr , im Jugendheim , Linden -
straße 3. 2. Hof . Z Tr . . statt .

Die beiderseitigen krcisocrirelcr find zn der Sitzung besonders
eingeladen . Bezirkssekretariat .

*

Die Kreise resp . Abteitnngen werden gebeten , falls für den
9. November Abendveranstaltungen geplant sind und hierfür Redner

gewünscht werden , dieses unverzüglich dem Bezirkssekretariat ( Bureau
Häußlerj mitzuteilen . Der Bezirksvorstand .

Kaulsdorf . Freitag , deu 20. Ottobee , 7� Ahr ,_ _ _ _ _ _ _ _ _.. „ _ _ _ _ _. . . . . .. . . aroge
Dolksvczsammlung de; VSPD . in der Turnhalle der Schule A
Thema : „ Das Reichsmietcngescg� . Referent Genosse Fiedler .

ühe öffentliche" Adolsstraße . g
ü

3. Kreis Wcdding . Freitag , dcn 20. Oktober , 7 Uhr , Eltzunz des erernterten
Vorstandes bei Eckade , Köslincr Str . 9.

6. Kreis Areuzberg . Kreitag . den 20. Oktober , 7*4 Uhr , Sitzung der Geschäfts «
leitung bei Wolf , Erufestr . 20.

heuke , Donnerstag , den 19 . Oktober :

132. «bt . Viani - . ub>: ?g. T Uhr im Lokal «lug . Dorfstratze , flahlabrnd . Dhrtn «
„ Das Äeich- inictcngesctz ". Referent Genosse Hcrrinann .

Petcrshagen . Gemeinsamer ssahlabend im Lokal Wadel . �_ _ _ _. �' er „ Vor -

Dr. Hermberg Wer „Grohstostgebiete und Derölkerunpsfragen " . — Gruppe
Tcmpclhos : Uhr Vortragsabend bei Radzuweit , Werberstraße .

Morgen , Freitag , den 20 . Oktober :

4. Abt . (1. uns 2. Distrikt der ft . USPD . . bestehend aus den Stadtbezirke »
2, 3, 115 —148 . 152, 182 und IN) . 7>i Uhr gemeinsam « Mitglied erversamm -
lung im Glisaheth - Garten , Elisabethstr . 30 (bei Schulz ) . Thema : „ Was
bringt uns die Einigung ? " Rcferent Genosse Adolf Hofstnann . Di « Mit »
qlicdsbücher sind mitzubringen . . . _ _ _ .

6. Abt . 7l5 Uhr bei Büttner , Echwedier Str . 24,. gemeinsame Miigliederver .
sammlung . Thema : „Die Bedeutung der Einigung sür das Proletariat .
Referent Genosse Franz Künstler , M. d. R.

17. Abt . 7 Uhr Versammlung der Anhänger der weltlichen Schul « in dar Aula
der 235. Gemcindeschul «. Tegeler Str . 18/20. Thema : „Berichterstattung
über die Lage im Kampf um di « weltliche Schule " . . ,

18. «bt . 7 >4 Uhr Dersammlunq der Anhänger der weltlichen Schul » in der
Aula der 245. Gemrindeschülc . Pankstr . 20/22. Thema : „«erichterstattung
über die Lage im Kampf um die weltlich « Schule " . Referent Gen. Schrätcr .

44. Abt . 7 Uhr Witgiiedeiversammlung der BSPD . im Reichenoeraer . Hof,
Rcichenbcraer Str . 147. Thema : „ Das Aktionsprogramm der BSPDr
Referent Richard Wvldt . _ , _ . . . .

105. Wt . «Mershof . Am 16. Oktober verstarb unser Genosse Gustav Rafchrn UN
52. Lebensjahre durch Echtoganfall . Die Einäscherung findet Freitag nach-
mittag 144 Uhr im Krematorium Baumschulenweg statt .

U5. Abt .
'

Lichtenberg . Unser Genosse Erwin Klüi - n- r , Ellrtelsrr . 12, ist am
Sonntag , den 15. Oktober , verstorben . Seine Einäscherung findet Freitag .
den 20. d. M. , nachmittags 5 Uhr im Krematorium Gerichtftr . 37-28, statt .
Rege Beteiligung wird erwartet .

135. Abt . Karow . 8 Uhr gemeinsame Mitgliederversammlung b- l «leg , Pank .
grasen üraße .

Zu»gioziall "en . Gruppe Sif ünebeig : m Uhr bei Groß . Sedanstr . 17, Bortrag
Über „Reisetage in Italien " . Referent Dr. Fricdländer .

Frauenverar . slalkung am Freitag , den 20 . Oktober :

20. Kreis . B/z Uhr im Sitzungssaal des Rathauses in Reinickendorf - Ost Zu-
fammenkunst sämtliche : Funktionärinncn der fr . USPD . und der SPD .

Mhere ASpO .
5. BerwaltungsSezirl , 17. Distrikt . Donnerstag , den 19. Oktober , 7 Uhr , bei

Dresse , Abrechnung und Sitzung . Schlußsitzung für den Distrikt .
Köpenick . Freitag , den 20. Oktober . 7>4 UI; : , bei Braun , Flemmingstr . 11,

letzte Mitgliederversammlung . Die Fezirksführer müssen einladen .

? ugenüveranfta ! tunaen .
heute , Donnerstag , den 19 . Oktober :

verein strbeitcrjugenü Groß - Oerttn .
Lankwitz : Jugendheim Gemeindefchule e, Bor! „ Da , Sozia .

: „Glotz . •

Zuge I
Straße 12-16, Vortrog : „Die Entsirhung der Religion " . — Südwesten : Jugend -
beim Lindenstr . 3, Bortrag : „ Die mittelalterlichen Grundherrschaften " . — ,
W cd ding : Jugendheim Müller - , Eckt Triftstraße , Diskussionsabiich : „ Warum bin
ich in der ArbeUcr - Iugend ? "

vortrage , vereine und Versammlungen .
Berliner Mietrrverei », Bcz. 1». Freitag abend 714 Uhr öffentlich « Mieter .

Versammlung im großen Saale des Gewerkschastshaufcs . Thema : „ Das Reichs -
mietengcfetz und feine Aufchläge .

Bereinigung für Schul - « nd Erzi - Hung- frage ». Oeffentliche Versammlung
Freitag , den 20. Oktober , abends 8 Uhr . im getchenfaal , Wildenbrrchstr . 58.
„ Die Bedeutung der Jugendbewegung für die Zukunft . " Referent Studienrat
Dr. Deiters . — Für die Kinder aller Treptower Eemeindeschulcn aus der
Oberklasse bis zur 4. Klasse einschließlich finden alle Sonntage Wanderfahrten
statt . Trefipunkt ZhS Uhr Bahnhof Treptow ( GÜhlerhäuschen ) . Für bedürftige
Kinder freie Fahrt .

Arbeiter . Abstinenten . Bund , Ortsgruppe Berlin . Freitag , bei, 20. Oktober .
7 Uhr , Ouartals - Generalderiammlung in der Oberraalichu ! «, Riederwallftr . 12.
Wichtige Tagesordnung . Bollzähliges Erscheinen notwendig .

Sport .
S Renne » zu wlariendorf am Mittwoch , de » 18 . Oktober .

1. R e n n r n. ßl . Saitslein ( Ringius ) . fl . Prinzeß Magoivan ( Groß -
mann ) . 3. Poniresma fLichlenscld ) . Toto : 14 ; io ( . ömtstetn ) . 25 : 10 ( Piin .
zeß Magowan ) , Platz : 14, 17, .30 : 10. Ferner liefen : Nelly Vlli , Gallus I,
Hoffnung II , Bergmann . Erich I. Fritz Cvffmarm , Meister l. Ninou I.
Kogenluft , Normanne I . Fremdling .

S R - nn e n. 1. Gobva ( Grube ) , 2. Moe V ( Hosbauer jr . ), 3. J - fsiics
fun . ( fiemzer ) . Toto : 65 : 10. Platz : 18, 17, 18 : 10 . Ferner liefen : Vyver -
berg . Baron Kialawah Niagara l, Dollys - , Minz . Hauptmann , Thomas .
Johanmsseuer , Puma , Koronna . -w -r-

3- * e " " e "r. l . PerikleS iLeidmüller ) , Z. Karla ( Weih) . 8. Paul 83.
Mb Fr - nnd. ) Toto : 20 - 10, Platz : 13, 38, 31 : 10. Feiner liefen - Jung

Cadrus
�ualiensohn I, Erbschaft . Dingen Jr. , Soby . Diene III .

,
<■ ss: , ?• vella Tatvlon ( Speer ) . 2. Prln , Magowan ( Rin -

S. " . ?! ,aln ®n6 ( Lichten ' cld ) . Toto : 20 : 10 . Platz : 13 . 1 « .
2.! - *0- ?- rnkr liefen : Makao , Polly . Paula Dingen . Florentmer . Prln »
Äbbcll , Fasner I . , Bergschwalbe .
- ,

31 e " " e "• l «ksjie Worlhh ( Doclemanu ) . 2. Draufgänger ( Herm .
Cchleusener ) , 3, Baron Walls ( Weitz ) Toto : I « : 10. Platz : IS. 14. So : 10. .

Fkrner liesen : Araber . Duza . Albatros . Oroßlan . Zlll - nstew . Fanny Haie ,
Zujoll , Mandarin . . Picque als 3 disqm . So Pro », der Platzwetlen zurück .

6. Rennen , i . Cchljp , lRück - rl ) L. Sackt ( Moier ) . 3. Doung Eon .
dllet iRösler ) . Tow - 56 10 Platz - 1«. t «. 22 : 10 . Ferner liesen :
Draufgänger II . Filmdiva . Cyaanka Cladmm . Deborab D , Clara I. Anton
(cchtie Weiten ) , Lenz I, Pollns Favortta L- . «,ar ' cni,els ; . „ v7. Rennen , i. Sirworlby I . istozal ) . T Ackelel v. ( Knopnodel ) ,
3. Ludmill 1 ( Alb. Freundl ) Toto : 115 : 10 , Platz : 2°. 21. 17 : 10 . Ferner
fiesen : Adler , Exzellenz , Prinz Kuckuck. Huschabell , Wassander , Abdullah S. ,
Clärchen M.

'

8 Rennen . 1. Lorbeers ( Holbauer (Ncuenfeld ) ,
3- Giriclbcit ( Weiß) . Toto : 31 : 10 Platz : 14, 20. 10 : 10. Ferner liefen t
Memmger . Siloe - . ius , Weddtgcn , Jason ir . . Handfest .

Wetter bis Zhreitag miitog . Trocken und im Norden , besonder »
an der Küste , vielfach heiler , im « uden noch etwas bewöllt . in den Mittags -

stunden ziemlich mild . In der Nacht zu Freilaz im Norden an viclc »
Orten leichter Frost . _

Fleischbrflh - Wflrfel 5 ® Flolscii iil Fett.

Nur echt mit dem Namen BBAGGI auf der rotgelbeo Packung .

Nur mit kochendem Wasser ühargossen, geben sie feinste

Fleischbrühe zum Tri ken ood Kochen, zum Verbessern
oder Yeriangerü m Soppen ond SoSen aller Art .



WLrtsehast
Don den Produkienmärkten .

An den Produktenmärkten steht , wie auf den meisten anderen
Warenmärkten , einer sehr starken Nachfrage ein verhältnismäßig
geringes Angebot gegenüber . Tatsächlich ist an den Getreide -
Märkten eine allerdings vorübergehende Warenknappheit vorhan -
den . Tie Landwirte haben augenblicklich reichlich Arbeit , so daß sie
den Abtransport und den Ausdrusch des geernteten Getreides hin -
ausschieben . Die Vorräte sind aufgebraucht , die Kaufleute haben
insolge ihres Geldmangels alles das hergegeben , was sie hatten .
Diese Zusammenhänge ergeben schon eine starke Preissteigerung .
Außerdem bewirkte auch die Lage des Devisenmarktes Preis -
crhöhungen .

Große Nachfrage nach Weizen war bei den Mühlen vorhan -
den , die von ihren Abnehmern mit Lieferungsbegehr von Weizen -
weist geradezu bestürmt werden . Die starken ' Preissteigerungen am
Weizenmehlmarkte spiegeln denn auch deutlich die Verhältnisse
wider .

Aehnlich liegen die Dinge am Roggenmarkts . Neben den
Mühlen traten hier die Landwirte als Käufer von Umlagegetrcide
hervor .

Die stärksten Preissteigerungen wies ,fj a f e r auf . Hier waren
es die Fabriken von Hafernährmitteln und Haferflocken , die als starke
Begehrer auftraten : aber auch als Futterartikel war Hafer sehr
gesucht .

Mais wurde zum Teil infolg « der Haferknappheit als Ersatz
von den Proviantämtern gekauft . Die Brennereien , die ebenfalls als
Käufer austraten , bewilligten nicht immer die geforderten Preise .
« ie kaufen doch Mais für Brennzwecke , um daraus Geld zu machen !
Wenn es also nicht lohnt , dann verzichten sie eben auf das Geschäft .

Auch Gerste wird jetzt für Futterzwecke sehr viel gekauft .
Besonders große Mengen dieses Produktes sind in letzter Zeit nach
Holstein gegangen . Dieser deutsch « Landstrich war seit jeher ein
reger Käufer für ausländische Gerste . In Braugerste war das Ge -
schüft in der letzten Zeit spärlicher . Bei dem Stande der tschecho -
slowakischen Krone lohnte es sich nicht , Gerste aus diesem Land «
zu beziehen . Und die diesjährige deutsche Gerste ist für Brauerei -
zwecke ausreichend in der Qualität .

L8. Juni L. August 2. Oktober
50 leg Weizen , märkisch . 840 —873 1500 —1525 3450 - 3500
50 kg Roggen , märchch . 602 —806 1240 —1275 3100 —3150
50 kg gcmmcrgeitte . 720 —730 1475 —1525 3150 —3450
50 kg Malz ab Hambg . 532 —536 1285 3500 - 3550

100 kg Weizenmehl . . 2075 - - 2200 3873 - 4050 3550 —10200 17800 - 13000
lOOkgRoggcnmehl . . 1520 —1560 2300 —3000 8000 —8600 16000 - 16800

Nach dem Erlaß der Devifennotverordnung war mit der niedri -
gen Bewertung der ausländischen Devisen ein Preisrückgang der
Gctreidenotierungen festzustellen . Allerdings war die niedrigere
Notiz nur vorübergehend . Die Preise stiegen bald weiter . Sie
haben jetzt den Stand vor der Devisennotverordnung beträchtlich
überschritten . Weizen z. B. notierte am 10. Oktober 6000
bis 6100 , ging am 11. Oktober auf S700 bis 5500 zurück , um all¬

mählich auf 6700 bis 6900 zu steigen .

Während die Kartoffeln lange Zeit unabhängig von dem
Stand der Devisen blieben und sich verhältnismäßig niedrig im

Preise hielten , sind sie in der letzten Zeit auch zu Balutakindern

geworden . Zum Teil liegt das daran , daß die Nachfrage nach Kar -
löffeln in der letzten Zeit sehr rege war . Biel « Städte hatten die
Bevölkerung aufgefordert , sich mit Winterkortoffeln zu versehen
und wer über die nötigen Mittel verfügte , kam dieser Aufforderung
nach . Infolgedessen genügten die Anfuhren nicht immer , es war
zeitweise , allerdings nur ganz vorübergehend eine Kartoffelknapp .
heit vorhanden . Die Preise aber gingen sehr stark in die Hohe .
. Heut « werden für einen Zentner weiß « Kartoffeln im Berliner
Kleinhandel 730 M. , frei Keller 760 M. bezahlt . Und stöndiz gehen
die Preise weiter in die Höhe . Selbstverständlich sin ? eifrige Spetu -
lanten am Werke , um auch dies « Sachlage fiir sich auszunutzen und
ihre Taschen zu füllen . Sie kaufen oroße Mengen aus und lagern
sie ein . Das Heer der Pelizeibcamten reicht eben bei den jetzigen
Verhältnissen nicht aus , um allen de » Schlichen , die zur Umgehung
der Wuchergesetze angewandt werden , auf die Spur zu kommen .
Und die Leidtragenden sind natürlich wie immer die Unbemittelten ,
die nicht in der Lage sind , große Vorräte einzukaufen und die ihren
Tagesbedarf zu ständig höheren Preisen decken müssen , während
die wohlhabenden Klassen der Bevölkerung ihre zu billigen Preisen
eingekauften Vorräte noch aus Monate hinaus verzehren können .

Deussche Krcdilsicherungs - A. - G. Unter dieser Firma haben füh -
rende Industriell « und Juristen ein Unternehmen mit 20 Mill . M.

Aktienkapital gegründet , das die Gewährung von Krediten und Roh -
ftoffliefenmgen auf Kredit an Industrielle ipid Importeure sich zur
Aufgabe stellt . Di « Kredite sollen durch Kreditsicherungen erleichtert
werden , deren Kontrolle und Ausführung das Institut wahrnimmt .
Es handelt sich hier um eine Ausgestaltung des Sachkredits . Ins -
besondere soll die Einfuhr von Auslandsrohstosfen auf dem Kredit -
weg « ermöglicht werden , indem man die Einfuhrware bis zur Her -

18. Oktober
6700 — 6000
6100 —0200
6200 —6350
0500 — 6550

Hrotpreisöebatte im Reichstag .
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird eine Beschwerde des

Abg . Thomas ( Komm . ) gegen eine ungesetzliche Strafandrohung
der bayerischen Staatsanwaltschaft dem Geschäftsordnungsausschuß
überwiesen

Die Interpellation Hergk ( Dnat . ) über die Störung einer Ver -

sammlung im Zirkus Busch und die des Abg . Marx ( Z. ) über
die Not der deutschen Wissenschaft wird die Regierung in der ge -
schäftsordnungsmäßigen Frist beantworten .

Der Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung der Gebühren -
ordnung für Zeugen und Sachverständige wird ohne Debatte
dem Rechtsausschuß überwiesen .

Zur Beratung gelangt dann der Entwurf eines Gesetzes zur
Aenoerung der Verordnung über Lohnpfändungen . Zur -
zeit sind ' von dem Lohneinkommen des Schuldners 12 000 M.

schlechthin , von dem Mehrbeträge ein Drittel und bei Vorhanden -
sein unterhaltunqsberechtigter Angehöriger für jeden derselben ein

Sechstel bis höchstens zwei Drittel der Pfändung entzogen . Bei

Lohneinkommen über 50 000 M. tritt insofern eine Beschränkung
ein , als dem Schuldner von dem diese Summe überschreitenden
Teil seines Einkommens ohne Rücksicht auf feine Unterhaltungs -
Verpflichtungen immer nur ein Drittel verbleibt . Der Entwurf sieht
eine Erhöhung der genannten Grenzen auf 100 000 M. und
300 000 IN. vor . In der Debatte teilt

Reichsjustizminister Dr . Radbruch mit . daß eine Vorlage über
die Erhöhung der Psändungsgrenze für Beamte dem Reichstag
noch in dieser Tagung zugehen wird . Darauf wird die Vorlage
dem Rechtsausschuß überwiesen .

Es folgt die erste Beratung der 7. Ergänzung des B e j o l -
d u n g s g e s e tz e s, die nach einer kurzen Bemerkung des Abg .
Eichhorn ( Komm . ) mit dem vierten Nachtragsetat zum Reichs -
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1922 dem ' Haushaltsausschuß
überwiesen wird .

Es folgt dann der Gesetzentwurf zur Abänderung des Gesetzes
über die

Regelung des Verkehrs mit Getreide

aus der Ernte 1922 .

Reichsernährungsminister Prof . Dr . Aehr
begründet noch einmal die Notwendigkeit , die Preise des ersten
Drittels der Ectrcideumlage zu erhöhen , und zwar auf 20 500 III .
für Roggen und 22 500 III . für Weizen . Diese Erhöhung
ergebe sich aus der inzwischen eingetretenen katastrophalen Eni -
wertung der Mark . Ueberdies seien durch den schlechten Aus -
fall der Ernte die Produktionskosten gewaltig gestiegen und die
Ablieferung des ersten Drittels des Umlagegctreides Habs sich durch
das schlechte Wetter sehr verzögert . Nur ein Viertel dessen ,
was in derselben Zeit des vorigen Jahres abgeliefert wurde , fei
bisher der Reichsgetreidestelle zur Verfügung gestellt worden . Allein
die Sorge um die Sicherung der Brotversvrgung der Bevölkerung
habe zur Einbringung der Vorlage geführt . Der Minister bedauert ,
daß durch den Widerspruch der Verbraucher die Llus -
Zahlung der erhöhten Preise an die Landwirte bisher nicht möglich
war , was bei diesen große Unzufriedenheit hervorgerufen habe .
Mit Zwangsmitteln könne keine bessere Ablieferung des Getreides
erzielt werden . , ( Beifall in der Mitte und rechts . )

Abgeordneter Dr . Herh . ( Soz . ) :
Die Ankündigung , daß der Drotpreis vervierfacht werden fall ,

hat die größte Beunruhigung und Bestürzung hervor -
gerufen . Sie wurde verstärkt durch die gesetzwidrige Absicht des
Ernährungsministeriums , sie auf dem Verordnungswege statt durch
Gesetz durchzuführen . Die vorgeschlagene Preiserhöhung ist ' nicht
berechtigt , nicht notwendig und nicht erfolgreich .
Die Steigerung der Produktionskosten kann beim zweiten und
dritten Drittel erfolgen . Denn sie wird auch erst wirksam bei

der künftigen Ernte . Die Berechnungen der Regierung sind
falsch . Slnstatt das Erntejahr zugrunde zu legen , greift sie die

letzten drei Monate Juli bis Oktober heraus . Nach den

Durchschnittskostcn des Jahres 1921/22 ergibt sich nur ein Preis
von 10 000 bis 12 000 M. Die Landwirtschast will Konjunkturgewinne .
Sie erstrebt nicht die Erfüllung der Umlage , sondern ihre Bejeiti -
gung . Sie erhofft davon das wirtschaftliche Chaos und die Er -

jchütterung der Republik . Die Umlage ist nur ein Teil der Ernte .

Für den anderen Teil erhalten die Landwirte Preise , die nur ab¬

hängig sind vom Dollarstand und jetzt '

über dem Weltmarktpreis

liegen . In der letzten Woche ist der Dollar um 32 Proz . gestiegen ,
der Getreidepreis um 40 Proz . Wenn die Geldentwertung höhere
Getreidepreise rechtfertigt , dann bedingt sie auch die Erhöhung
der Zwangsan leihe auf 700 Milliarden Papiermark . Die

Erhöhung der Umlagepreise wird keine höhere Ablieferung zur
Folge haben . - Denn die ungenügende Ablieferung ist nicht die Folg «
der schlechteren und späteren Ernte , sondern der Ablieserungssabo -
tage der Landwirte . Es muß erbitternd wirken , daß der Ernäh -
rungsminister kein Wort der Kritik für dieses Verhalten gefunden
hat . Schamlos ist es , daß Landbünde oft erklärt hab�n , es sei
„ Christenpflicht " , die städtischen Verbraucher verhungern zu
lassen . Damit stehen wir vor der Gefahr des Zusammenbruchs
unserer Brotvcrsorgung . Was soll geschehen , wenn wir kein Um-

lagegetreide bekoyimen und Auslandsgetreide nicht kaufen können ?
Und dazu die Aussicht auf weiteren Sturz der Mark ! Die Ber -

dreifachung der Getreidepveise bringt eine

Mehrausgabe von 11 X Milliarden .

Soll das durch eine Erhöhung der Brotpreise in diesem Umfange
gedeckt werden ? Das ist doch kaum möglich , zumal der Brotpreis
ohnedies jetzt aus mindesten , 120 M. steigt . Die Wirtschaft wird

erschüttert , die Staatsfinanzen werden ruiniert , Lohn - und Gehalts -
und Rentenempfänger verelenden . Dabei geht es der Landwirt -

schaft glänzend . Di « bürgerlichen Parteien haben durchgesetzt , daß
die Einfuhrsperre für Tabak aufgehoben wurde . Für Tabak

also wird gesorgt , ebenso für Schnaps . 8 Milliarden find für
! Mais zur Schnapsbrennerei ausgegeben worden . Der

letzte Sturz der Mark ist die Folge davon . Trotz glänzender Kar -

toffelernte haben wir riesenhaft steigende Preise . Das

ist unerträglich . Die Hauptursache der Schwierigkeiten ist die

Markentwertung . Manche Kreise führen ihren Sturz ge -
sie die Sozialdemokralie

Eine

aktive Währuagspolilik

mit Hilst des Goldschatzes der Reichsbank ist notwendig . Es muß
in zwölfter Stunde alles geschehen , um das deutsche Volk und die

deutsche Arbeiterklasse vor dem Untergang zu retten . ( Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Schiele ( Dnatl . ) polemisiert gegen den Abg . Hertz . Die
Not des Volkes sei die Folge der Erfüllungspolitik und könne durch
billiges Umlagegetrcide nicht gemildert werden . Für die Land -

Wirtschaft sei es unmöglich , die Last der Umlage zu tragen . Der
�Redner stellt umfangreiche Berechnungen über den Brotprcis an
'

und kommt zu dem Ergebnis , daß von einem Drotwucher der Land -
Wirtschaft keine Red « stin könne : dos Brot sei leider noch viel

zu billig . ( Beifall rechts . )
Auf Antrag Schultz - Bromberg ( Dnatl . ) wird beschlossen , die

Vorlage einem Ausschuß zu überweisen .
Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr . Tagesordnung : Inter -

pellation Strcsemann über die Berliner Sonntagsdemonstration .
Fortsetzung der heutigen Aussprache . Kleinrentnerfürsorge .
Aenderung des Einkommensteuergesetzes . — Schluß 6 Uhr .

waltsam herbei . INorksiabilij ' . erung , wie sie die

verlang ! , ist Verhinderung weiterer Preissteigerungen .

stellung des Fabrikats dem Kreditgeber als Pfand überläßt . Zur
Durchführung solcher Geschäfte , wie sie bisher wohl nur mit Hilst
des niederländischen Veredelungskrediis möglich waren , bedarf es
einer Ausgestaltung des Pfandsystems . Wenn die Gesellschaft den
Erfolg haben sollte , der nach dem Namen ihrer Gründer zu erwarten
ist , so kann sie wesentlich dazu beitragen , den Bedarf Deutschlands an
Einfuhrdevisen einzuschränken . .

Der Duisburg - Ruhrorler Hasen , den Interessenten gern dem
Prioatkapital ausliefern wollten , wird jetzt eine Umgestaltimg er -
fahren , über die kürzlich unter dem Vorsitz des preußischen Handels -
Ministers Genossen Sie ring eine Besprechung stattfand . Der
Plan , den Minister Siering vorgelegt hat , sieht die Gründung einer
„ Duisburg - Ruhrorter Aktiengesellschaft " mit dem
Sitz in Dnisburg - Ruhrort vor , an der die Stadt Duisburg , ver -
tveren durch den Oberbürgermeister von Duisburg und der preu »
ß i f ch e S t a a t, vertreten durch den Regierungspräsidenten in Düffel -
dorf , beteiligt sein sollen . Gegenstand des Unternehmens soll die Ver¬
waltung und Nutzbarmachung sowie der Ausbau der Duisburg - Ruhr -
orter Hafcnanlagen , Bau und Betrieb der hierzu erforderlichen An -
lagen sowie Abschluß von Geschäften , die hiermit unmitstlbar zu »

samnemhängen , sein . Nach langer Beratung einigte man sich dahin ,
dl « Vorlage als Berhandlungsbasts fiir die weiteren Verhandlungen
anzunehmen .

Gold - Schuldfchcine auch in SowseKuhland . Der ZentroSfoiuS
hat beschlossen , auf Goldrubel laulende . mit 3 bis 12 Monaten de «
fristete Schuldscheine in Gesamthöhe von 5 Millionen
Goldrubel zu emittieren , die mit 6 bis 8 Proz . jährlich verzinst
werden sollen . Die Abrechnung in Papierrubeln wird nach den
amtlichen Kursen erfolgen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStafel sind noch folgende
amtlichen Noiierungen nachzutragen : 100 österreichische Kronen

3,98 Geld , 4,02 Brief ; 100 tschechische Kronen 9493,10 Geld .
9516 . 90 Brief ; 100 ungarische Kronen 117,85 Geld . 118,15 Brief ;
100 bulgarische Lewa 1922,55 Geld , 1927,45 Brief . — Von heute
ab werden die amtlichen Notierungen dahin vereinfacht , daß für
alle Devisen mit Ausnahme der österreichischen die Preise von je
einer Einheit der fremden Währung festgestellt und bekanntgegeben
werden , nicht wie bisher z. B. für 100 bei Gulden , Kronen .

Franken usw . — 100 polnische Mark galten im Freiverkehr
etwa 27 . 20 M.

Itrbin m
TERPBMTINOLWARE IM DOSEN MIT BANDEROLE

Dealscm BetalltrbeilerYeiband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Dreyir

Karl Ramm

• srÄXlS ' Srs
»tn ID. b. SR. , nachm. 4 Uhr, von der
Leichenhalle des Eltsabech » Kirchhofes ,
Wollankslraßc . aus statt .

Unser Kollege , der Sckiosser

Wilhelm Pähl ISS

Kein Haushalt ohne

- w» uv/ixu «. teu * ci
«T>m � Ottober gestorben .Die Einäscherung findet a

� bfn 2l- Oktober , nachm. 3 Uhr.
»?. »». , ematorlurn Baumsch ulenweg ,
Kiesholzstrahe . statt

Rege Beteiligung erwartet
Orteoerwaltung .

gflUsifein
Organisation kann

nock> größere Menge »
la - VSate maggon -
weise bittiost abgeben .
Criäiten Adressen u
SV. 52 Hauptewed
dieseo Blaues . 2526b

Rm
■K5r. lgjt . B?

iah » Tagespreise f.

Messina . Rapier ,
Blei . Zink ele .

Irvaiiden -

. - . JIlMRSkaSSB
ilerSleiiidnilker uod

MulNksMg
von der Genc-

N' . vrrsamininng de-schlossrne i. Nachtragsum Statu » ,tiU
Wirkung com 2 Ol-° b " In Urait Nach.
iröge tönnrn im
«assenlokal in « mp-mna genommen
werden . n2/i

Der Äorskand
A. SchUtz , Vorf

iiklllldeiUlziiMA-slldM!!
(emaltiitjsstella Berlin !l 54. LinicnstriBe B3/B5.

» Uhr bi , nachm . 4 Uhr.
Telepqoa : Amt Norden 623, 824,222,82 «.

den 19. Ottober .abends 7 Ahr . bei Doms . Echlegelstr . v:

Betlranensmanner-fioiifetenj
der Elsentons , ruklions . , Kran . .
AnfzngS - , Tignalbau - » nd Stell -

wertsbranchc .
T a ge o o r d n u n g : Stellungnahme zurNeuwahl der Branchentommission .

? rettaz . Zo . Ottober . nachrn . 4' - . Ahr ,
de, Schräder . Ahe Schönhau scr Strähe 22:

vekttWeijZlriiiNek ' konselkvz
der Zignrrtteuiiigschinenkiihrer

und Bctriebshaudwcrter , sowie
der Branchenkomniisfion .

S Erscheinen aller Kollegen ist der
ikeit wegen ersorderlich .

>23 r Die Otlsomcolhinfl .

naV ( De ISCbiaS
15 Ta�. beseit Imrafidu-
rinJt lOM- KH. Jacoby .

_ Orisverrvalkung D erlin

Auhcrordcntliche
Mitglieder - Versammlung
— "Freitag , 20. Oktober , pllnNI . 7 Ahr .

iaal 1 des Gen - ertlchostohans «».
Engelnfer 24

Tagesordnung : 1. üedertritt zum
Deutschen Metallardeiter - V- rbond .
Res. rem : «oll . M. Hecht . 2. »us -
spräche .

Die Aichl igteit der Tagesordnung ersordert
die Anwesenheit eines leben Kollegen
■ ■ 1 — Vorstand

au « meinem Rieaenlagen

Haltbare Schlüpfer MgeweM « » ? « « » ? . « , 8C00 u

Flausch - Schlüpfer . °dr . . .. . . . . . . . .12 000 u.

Prachtvolle Schlüpfer . . . . . . . .. . . . . . .14009 «

Extra lange Schlüpfer i «r Kros « 15000 «

Gute Strapazier " Anzüge

_ _ _ _ _ _ _ _ _

8000 «

bUCkSkm - AnZÜge prima VerardoltanL . , . . 12000 « .

Gediegene Anzüge «. « « » . >-

. . . . . . . . .

15000 « .

Gestr . Kammgarn - Anzüge 20000 «.

Stoffe 1 600 «.

Werkstatt and Verkanl I . Etage

r \

Uhlandstr . 103 � EcSnar Wilmersdorf

o

Heinrich Guttentag
FahrTerbindoDg 5. 8. 10, 44. 51, 52, 37, 67, 91, 91. 108, G, H, Gntergrnr . dbahn HohenioIIcrBpIat «

PATENTE
Dr Bogdahn , CrnUfhl
4. Treuh . - Verein bent.
l»| . SVSl, «Ifaitti. Str. 1. *

Mö ' MMN
gedrancht », taute
irden Posten . Hole ab
■Uhn Wassertorstr 29

Dönhoff asa

Söller - i Brillanten
Mali « , alle rtäftzefl
lihree , zalmStbisse
B Hohe Ankantsprcisc B

Hodam
Linksirsße 4S

Ecke Potsdanjer Mr .
und Potsdamer PI atx

V - " SM ? - " WS ©

Metall - Gel - Politur

100x5parsainera ! s Putyvasser
OiemSferke Lubs�ynslu &CcAG' Sln. Lichfenbj

Mfert .
a. ungrr .
au » erst.
Hand .

Atrtozon
Oderbr . , 15

ma
Silber
Pialin
ßrlilanten

Blauer Laden

Beussetstr . 58

Krause

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Slr . l ,

Idn RurftnhKtnh



Gegen Grippe
und Schnupfen m

Opernhaus
7' /, u r

Oberon

Schauspielhaus
7' /« Uhr :

Peer Gynt

Kutsch . Theat .
2101 - 2200

n/t ; Der Bund der
duzend
reitai 2201 —230<

n/ji Der Sund der
duzend

Wontag . d. 23. Okt .
Tanzabend Nlddy
Impekoven . Neues
Programm

Katnmerspiele
s Das Glas Wasser
Freitae « : Das Glaa

Wasser

Sr. Schauspielh .
( KarlstraQe )

TVj: DerWIderspen
stlgcn Zähmung

Kloef er, Bergner ,
üraetr

Pti . TI , Der Wider¬
spenstig . Zähmung
Kloeffcr , Bergner ,

Graeiz
Sonntag , d. 22. Okt. ,

Z' /j Uhr; Danton

Volkshühne
7»/ , Uhr :

Versehrosuder

Lessing - Th .
Heute , bis Stt . 7' /, :

Vater o . Sohn
vtontag 7 : Faust

Oeat. KöBJllef-Tli.
Allabendl . TVjUhr :
Käthe Dorsch in :

Madame Sans-Seae

Uraufführung der uJocö e ;

SÜNDEN VON GESTEMN
5 Akte nach dem Roman von Soen E I u e s t a d e.
Für den Film bearbeitet von Max Jungk u. Julius Urgiss .

Regie : ROBERT OJÜCCNER
mit

GITTA RECCY " ACFRED GERASCB - ERICH KAISER -
TITZ - JACOB TIEDTKE - ARUOCD KORFF
DONNEnSTAG . DEM 19 . OKTOBER IM

V . T . kvrfVrstendamm

Theater 1. d.

Xöniggrätz . Str.
»v. WiaNalAja
(Orsla, Dcuhdi. I;»,. Wil.

Steia, Bare»)
Flg . Jüdin v. Toledo
Sbd. : Vuoit. Cesdi. Krelslr

Itomödienhaus
8;
E. Eitnbcrg, C. Ilnanlt :

Berliner Th .
7. 15. Madame

Pompadonr
Prilzi Massary a O.
Roberts , Wirt, Hatkal

Residenz - Th.
Täglich 8 Uhr :

Lady
Wndenaeres

Jächer
Arnstadt , Sandrock
Toeile . Falkenstcin

Trianon - Th .
Täglich »/, « Uhr -
kPiit , LlizzoeF

Zissi
die Kokotte

Aide »« , Kettner

tZeniral - Thsatsr
l1!* Die Kleinbürger
m. Herrn . Vai entin
Deutsch Opernhaus

uhr : Üigoletto
SrojlcVolksoper
im Tneat . d. Westens
D jU - EnttGhrung

aus dem Serail

iDliines Theater
7: Allein . Endlich

Heule nicht t
Die Leiter !

FruuAdasQ m. b. H.
Lustspielhaus

8 Uhr ; Schule der
Kokotten

Metpopol - Theater

u' -BewTork-EerliD
Neues Operett . - Th
P/t Die schwarze

Kose
Neues Th. am Zoo
V/t Uhr : DorJnc

und der Zufall
Opeictte v. ( jiibert
NeuesVolkstheater

»u. Die 1. Geige
Ren «istance - Th.

Harieslirisli i />/, U.
rtiS Sarah Sampson
Schiller - Th Charl .

su . . Dosenmontas
Thalia - Theater

uh ? Prior Don JoaD
Th. a. Nollendorfpl .

"' . u-Deln Mond. . .
Ztg. ZV»: Verl . Leute
Thiarttin d. RemmaBtlant. Str.
? U. : Die Sprache

der VSzel
WaKner - Theater

8 U. : Die kleine
SQnderln

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :

Gardinen !
Welt unter Tagespreis

Plauener Gardinen = Vertrieb
24 Gertraud tenstra ' . 5c 24 , I . Etage

Knnstler - Garnltnren von 875 » an
Halbstores , erstkl . FaDrika e von 750 o an

Rett . ' lccken , II betu schöne Muster v. 1725 ° an
Gardinen , Meterware , dauerhaft von 125 " an

Plaaener fiardlncn - Vcrlrieb
24 GeriraDdlenslr . 24 , 8. Eiage

Gälragesa lS; rren-i

i ' i . OainerigaiiMES
sowie

ganze Nachlässe 1
kauftu . verkauft j

Koeiijleukijüol
Ber?str . »ajpn.

circus
B tisch .
Iii . ?' ,. Stgt. aeth3Utr

[ im s »

f
die gewaltigste

Sensation

(Vrirf. Werth. o-Clnc!!!. !

Walhalla . Theat .

Tv1- ßieioilalaia
' icsi von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Hcidemann

URANIA
Tanbenstr . : 8 Uhr :

Kapeilmstr . Ed.
Mötike : Humor
im deutsch . tiunsi -
l ! ed

nvalider str . : 8 Uhr
Prof . Behrm inn .
In den Weithäfcc
des fernen Ostens

Komische Oper
(71 , ) Dir. : James Klein (T' /j )

Die groSe internationale
Revue in 25 Bildern :

Europa
spricht
davon ! !

Uebertrifft Paris und Londdn an
Pracnt und Ausstattung und ist
das Fabelbatteste , was auf
einer Bühne gezelri worden ist

6 Pracbf - Bßllefle ! !
200 fliihVii n« ; ltß £ ! !
Mister JacVson v. Alhambra «
Theater In London mit seinen

englischen G. rls
Hauptdarsteller :

Margit Suchy , Ro a Fe segg ,
Mälzer - Llchtenstfein , Max Landa ,
Alben Kutzncr , Bruno Kästner ,
Arnold Rieck , Mlzi Metelka , Else
Reval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

Goltzstraße 9
Nolendort 1613

Al' abendlich 8�,, Uhr ; Das neue
dritte Piogramm . Votvcrkaut an
aren Theaterkassen und an der Kasse
d. Theaters v II —2u ab 6Unr abend «

Drum prüfe , wer

- p sith ewig bineeii

> C Als Selb the ; s : cller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Traurlül�Q

ImAm . iiiealer
FrfcrdBlr. 218 (Apclio-Tli.)
Ballett , Hantom . ne ,

Opei
Aber ds vi , Uhr
End ' INA, Uhr

MalenkSni - ' in . Les
MilUons d' Arleouin .
Gudals Festgelage .

Bojarenhocbze t.
Künstlerisch Lei er

Doris Romanoif
BaDetun . des er em.
kaiseri . Theaters in

Petersburg .

■an, eo ; I. Etage
L » Ae o-

Tiieater des Osieos
( Rose - Theater )

�/ «u PadutelzüieB

Toliss Caprlce
Lhientr. 132(OraBientg. Tor)

Täcl . «/ | kUhr ;
Midme Cseoitt
Gle Badenanne

BeelhoTen - Sonate
0 diese Beine

sc Am
Täal . 8 Uhr

läntomat .

Varietä

ni!!al. a.Kottl]DS.lBf
Horitzplatz 16077
Jeden Abend 71/, U.

und Sonn¬
tag nachm .

3 Uhr

ffl eia II he iien
Hernothbis 2. Kov. 6 Ohr:

Lämmelm an n s
Bummelfahrt

Bebrensir o4 i
V/4 Uhr

Intsrn. Varietd

Relchshallen - Th .
Allabendl . 7V» Uhr

Sonntagnachm. 3U.
halbe Preise
STETTIHER

SJng .
DUnliofl-

Brett' l
Snf.7' / II.

Jrene Triesch
Olga Limburg
Eugen Burg

ELITE -

SSnger

PB4
Variete -

Spielplan
RIndien gestattet I

Stablmatratz . . Kinderbetten dir an Priv
K. ' . t . 30Afiei . Eisenmöbelfabr Suhl Thür .

1 Ring Du atengold v. ft\. 3000an
1 Ring 58) gestempelt v. M 2 00 an

ges . gesch . 1 Ring 333 gestempelt v. AV lOoOan

1�. Wiese , Juwelier
Ausfühi Ii he Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
Garantieschein für gese zlichen Goldinhait

lercinijBBä bferutloBaier ilcfiags -Änsfatcj IL m. b. I
Berlin aW61, Planufg' - 17. _

Neuerscheinung ;

Karl Kersch

Arbeitsrecht für Betriebsräte
Ein vrichtiges Werk Tür alle Wirtschaftler , Politiker , Arbeiter
und Betriebsräte . Das Werk ist in zwei Teile gegliedert .
Im ersten allgemeinen grundsätzlichen Teil werden alle
ökonomischen , politischen und juristischen Grundbegriffe

Arbeitsrechts belnndcft , dann folgt eine Dar-
geschichllichen Entwicklung der Arbeitsverhält¬

nisse in den letzten 100 Jahren . Außerdem eine Ausein-

Verkäufe
JtinbttioaBeB , Jtlappfwoctnragcn . »in

becbrafrfbettftcüen , neue unb gebraucht «,
oertauft Schwarzmann . Rottbufer
Damm W. •

fitttagene 5cicben »anjUg », oroSe «u».
»abl , zum Teil auf Seibe , sehr liDia
iebe Figur poflcnb , auf Lager . Frack. .
«matinganzüge . Sdrnurmacher . SlaUNer
Straße ins . Laben . Sochdadn Otontenflt .

»renzfächfe , Pelzwaren fpottbiOig .
8«if ) f )nu«, Reinickenbarferftraje 105 ( Net-

selten schbn.
:rf �

telbeckplatz ) .

Sibirischer »reuzfucha ,
praditooüer Blaufudi », Silberfuchs '
Fsbelfudrs , außerbern elegante klalren .
iacke. Sportpelz , billig oertdufiich .
Lolbmann . Alexanbrincnftr . ii Ii . Ecke
StommanbanlcjifttaSe . _

•

Stcuzfiichfe , Alastafüchf «
Pelzarten , fpoltbiüige

---------

— . . . .
Keine Lambarbwar «. Leihhaus Rosen
rbaiertor . Liniepftraßc "

aiafcnthaierstrahe .

_ _

sämtliche
Sommerpreise .

203/204. Ecke

Anzüge , SSinterpaletots , Winter -
ichlüpfcr , Eula wo qs, ( Schrod . iRjügc ,
Summimäntil . Hosen enorm bil¬
lig « Preis «. Friebensstosse . Keine
Lombarbware . Leihhaus Rasenthaler .
tor . Lieiienstr . 203/204. Ecke Rasenthalcr -
sirahe . _ _ _ _ _

___ __

_

_ _ _

*
"

»renzsüchs «, Fobelfllckse , Silherstichs «.
Blauwölse . Täglicher Riesennertauf zu

h«f) .
Leihhaus Spiegel , Ehausseeltrasie 7.

orrtaust spottbillig ersitlasiige Anzüge .
Schlüpfer . Katzensacken . Sparipelze .
Dchpclze . Füchse aller Art . »ein , Lam-
dckrdwcre . _

"
_

*

Rirgcnbs besser taufen Sie «rsiNnffige
Anziiqe . Paletot », Schlüpfer , Eutawaos .
EnnercoatZ , Strerfhofen usw. in uniiber .
trefilidier Auswahl , tonturrenzlo » billig .
Sämtliche Waren sinb Ersat , sür Mah .

erarbcitung . Droh « Pelzworen - Dele »
enheitstäuie . ?oine Lombarbware .
Sihhaus Brunnen strass » b. btrett Rosen -
bolertor .

Teppiche , herrlich « Persermuster . Di-
enbeckcn . Brücken , billige Delegenheit .
>sdite , Neukölln . Kaiser . Fr : ebrich .

�ak « » in -

_ _ _ _

.-
gnonotsnntügt , Binittpaletot » zu

w. ?nenb billigen Preisen . Saft . Gor -

mauste, 252 «. früher Mulacksirafte,�

Sardinentäufer . Au » älteren Bestel -
lunnen finb größere Mengen einge »
iroffen. welche äufterst pr�w . rt emp.
fehle . Garbinen , Meter SS. —, doppel »
breite 178 . —. 2S5 . —, Halbstares I2So . —,
IS75. —, Kllnstlergarbine 895. —. 1475 . —,
Mabrasgarbinen 1675. —, 2275. —, Bett¬
becken 1075. —, 1750 . —. ( Sotbtnrnoer -
fanb Teindergswea 7 II. *

Voll . »
p uji � preiste !
Vorvkf . II I1/, u 4- 6

Sardinentönfer ! Trotz illglidrer Preiz <
steigerung dringen wir noch au » un-
fetem alten Lagsr zu sehr billigen
preisen zum Perkauf : Künstle - aar ,
binen , breiteilig , von 950 . — an . Halb -
stores , reizenbe Musterung von 950 . —
an, Bettdecken , elegant « Aussllhrung ,
von 1450 . — an . Garbinenstoffe , Meter
von 155 . — an. Diabrasgarnituren , so-
wie Handfilet - Starcs und ecken.
auch für den verwöhntesten Geschmack,
in allen Preislagen . Ferner : Tisch-
unb Diwanbecken , Steppbecken , Drücken ,
Vettvorlagen , Mabrasstoffe , Etamine -
unb Kongreftstvffc , Wanbbehänge , Mes-
stngstange » usw. Droftbetail . Garbi -
nen - Eiagen . Weininger u. Co. , Eroft !
Frantfurier Strafte 104, am Straus -

ner Plaft , nahe Anbreasstrafte . Bon
gesdiwssen . Frieb , ( barbincnhaus ,

Prinzenstraste 84, zwischen Moriftplatz
unb Hochbaiinhof Prinzenstraße . _ _

des heutigen
Stellung der gesciiichllichen Entwricklung der Arbeitsverhelt -
nissc in den letzten 100 Jahren . Au!*
anderselzuvg über die Gmndprinzipien der Arbeitsver *

fessung.
Der zweite Teil fceschäfligt sich mit prakiischea Einzci-
fragen. Dom Werk sind eine große Anzahl von Schanbüdern
und Tabellen beigegeben . Außerdem im Anbang das JUe-

iriebsrütegeseiz .
Preis : Broschiert 260. — AU Gebunden 760. — M.

Organisaür . nen erbaiien Rabatt
Wir birien, Subskripfions -

beten zu ver-
langen.

ftgsaliet ' Satberohe , wenig getragen
unb neu , feinste Wertstiiiienarbeii , bil¬
lig . Preiswerte Winterfchlllpfer , Tail -
lenmäntel . Vorwärlolescr erhalten
5 Proz . Monats - tSarberobenhans
„ Triumph " , Elsasserstr . 41. zweites Haus
von Friebridistrafte . Blaue Firmen -
schilber . Nur Flureingang .

_ _ _

*

Silberfüchse , Kreuzsstchse . Wölfe , Weift -
fllchs«, Fobel». Alastaiüchse , Slunls .
Marber enorm billig . Pelzmdniel .
Sparipelze . Gehpelze . Ferner : Herren¬
anzüge , Ulster , Cutaways . Kostüme ,
Mantel verlauft Leihhaus . Moritzplatz
58». Keine Lombarbware . '

Telegr - Adr. Irauriu - ikaroc . e Berlin .

Soeben erschlenl

Douuerstag , d. 19. Oktober
mltt » gs 12» , Uhr _ _

Soeben erscbleal

me « smmMlMÄe Mcrn�tsnaic
amaaj ' jBB « » � 22

Inhalt : G. Sinowjew : Do ? Vierte IVoltkonzroö �er Komn�n »
niattsoben InternaUonnfs / Kar! Radek : Vor der Einlznnz
der /Zweiten und Zweieinhalb fnlornalionale / G. Pjalakow :
Der Klassencharakter des Urteils im Prozeß der Partei
der SoZialreTclnUcnäre / E. Meier : Dir den seh « Partei
während der Rathonan - Kampagne / Th. Rotslcin : Die Edin -
bnrgor Koniorenz der Labour Party / G. Woitinski : Oer
Klassenütampi in Japan / H. Maring : Die revolntienär -
nation allst . jehe bicwovaßc ; In SHd « Cbina / M. Rakosi : Die
V/ah ! en in Unzarn / O. W. Kausincn : Eine Ualie Hollo /
Ch. Rappoport : Jules Gnesde / G. Sinowjcvr : Daniel Renonlt
und dio Taklik dor Elnheitslronl / A. Vitoli : Die Zer -
setznai ? der italienischen SozlaUstlachon Partei / E. Vargaj
Wie soll das Programm der Kommunistischen Enterna¬
tionale bescbaücn sein ? / Bohumir Smeral : Zur Programm -
dlskussioa / Ch. Rappoport : Gedanken über das Programm /

Bibliographie
106 Seiten / Preis 150. — Mark

Verlag Carl ßoyns K&ch ! . Louis CaitHSiey , llamvS . 8

Cbaifclongnco , Cofao , Auflage -
Matratzen , Patentmatratzon 2500. Wal .
ter , Stargarberstrafte achtzehn . _

•

Möbelhaus Nehstlb , B abstrafte 3i
Geleaenhcitsläufc in Sdilafjimmcrn ,
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu unb
gebraucht . Stube unb Küche, 16 Teile ,
29 000 . — Komplelle Küchen pon 9500 . - .
Nur solange Borrat . - •

Teppiche , Prachtpolle Muster , vertäust
billig SiLin , Antlamerstr . 20. _

-

Bettwäsche billigst ! Ab 18. bis 21.
Deckbetten »50 . — Kissen 270 —, Laken

Wirkliches Sonberangebot . ZU'
iu spottbilligen Prei -

�" »eugen Sie sich. Zentral -
Bettwaschefabrit , Charloitenbnrg , Ber -
ttnerftrafte 99. Friebenau , Rheinstr . 89.

«nf Teilzahlung . Elegant » Herren -betleibung . Wiut - ranzüqc , Winter -
schlllpfer , Cutawaiis , Hosen . Aiaftver -arbeitung . Graftes Lager Bennem .
dia - ret - Ratenzahlung , sieif « Ä '
lieb , Rollenborfstr . 22», nahe Rollen .
borfplotz . Geöffnet S- lz . A- V :

Damenwintermäntel , Kleider . Utodit -
stücke, noch spottbillig , auch Teilzahlung .
Röttger , Sroftgörschenstr . 10 II. 2522b'

Stanneneeeegend ! Kreuzfiichfe . Silber .
füdife . Rotfüchse . Aloslosüchse . Fabel -
süchse. Opossum , Wölfe , Ekuntle . Riesen -
auswahll Fabelhaft billige Sommer .
preise ! Sprzial - Pelznerkaus im Leih-
hau » Worschauerstrafte 7. Rur neue ,
leine�Bersatzwaren ! _

*

Bettwäsche billig ! Diese Woche wie -
der äufterst gllnstlge Angebote . Bett¬
bezüge , gute Qualität , 975. —, 1450 . —,
1850 —, Betllaten 475 . —, 725. —, 975 . —,
Inlette 1850 . — an . Hemdentuch 155. —,

i Loniflanatuch , Deckbettbreite . 490. —.
' Ileberschlaglaten� Plümos , Paradckissen ,
Waschestofsc , Dimtti , Damast , Füden ,
Handtücher , nur beste Qualitäten ,
enorm billig ! Prima reinleinene Tisdi -
iücher und Serpietien . Fuoorkom " - enbe
fachmännische Bedienung . Hotels . An-
stalten Rabatt . Stumpe u. Jäger ,
Gröstte Bettwäsche - Spezialfabrik . Kalt -
buserdamm breiuiedstebzig , Landsb ' r -
gerstrafte ackitunbaditzig , Dresdener -
itrafte breiunbbreift ' . g . ���������

Crebit - Rath . Künstler - Garbinen . Ma.
bras , Stores , Bettdecken , Tisch - und
Chaiselonguebecken . grofte Auswahl .
aparte Muster , begucme Teil - ohlung .
Elsasserstr . 44 1, Oraniendurgerlor .

ssmm
Piano » preiswert . Klavicrmacher

Link. Brunuensirafte 35. _
*

Piano », gebrauchte , billigst . Mever .
Chausseestrofte 33. _ _ '

Pandonian billigst . Dörfer , Kraut -
strass - 17. Gegengeschäfte . Unterrid >t .
gewerblich . _

*

Grammophone , Eichenapparate , mit
10 Platten 4000 . —, neue unb gebraucht «,
spottbillige Gelegt
Charlattenstrafte 74

Gelegenheiten ." 5.

100 000 Mark zahlt für Pianos Voigt
Reutölln , Koiser - Friebrichstrafte 58, Tele -
phon : Neukölln 9777. _ _ 2527b '

Spulenbräbte , Kabel , Litzen, Maiore ,
stimilichcs Installationsmaterial kauft
Hinz , Clsassrr Str . 75a. Nord 4588. �

Pbotoapparate tauft Rose , Gollnow -
ftrafte 15. _ _ _ _ _ _i _ _

•

Schellack , Schallplatten , Leim kauft
hächstzahlenb Schänhauser All « 50, Hos L

Sold - , Silber - Bruch , Platin , Brillan -
tcn , ausländische Gold- , Silberuiünzen .
Fahngebisse , Fehn 15 bis 500 Mark ,
Brennftifte , Kontattstiste , golbene Uhren ,
Ringe , Kelten , Lueckssiber , Doudlii .
Alpota tauft zum Auslandskurs Kurt
Kehlert , Berlin , Lolhringerftraße 34. »

Kugellager , Kugeln , Magnete , Per -
ser, Fündkerzen kauft höchstzahlend

Reinickendorferstraft « 93

KsukseXuei » «

Pilz , nur
gwttzer»�!Hof parterre .

I Schlsssezh - i - bwert - zeuge , gebrauchte
Maschinen und Treibriemen kaust Schüft .
ler , Lothringer strafte 34. Norden 104 6'

Arbeitsmarkft

Stellenangebote

Gefahrener Eisenbetonpolier zum so-
forrigen eintritt für größere Bauten
gesucht . Rothbart u. Eo- , Unter den
Linden 17/18. 2a- 9o

öMslriSek
mit 7ee bi » 10er «0
bio 100 cm breiter
Maschine las gesuchl .
Adalt Dübel & Co.
Brunnenstrafte 181.

Herrensportpelze , Herrenxelze , Da.
menpelzmäntel , Domenpelzjacken , Da-
menpelzkragen , Pelzfutter , Besatzfelle
Reue Waren . Staunen erregend spott -
billiger Pelznerkauf . P- lzwarenwegn - r ,
Potsdamerstt . 43, Ecke Steglitzerstrafte .

Erfcklassige Anzüge , Ulster , Schlüp -
f-r, kaufen Sie weit unter Ladenpreis
im BeNeidungahous , Prinzenstr . 84. I.
Iackeiianzüge . neue Modelle . Cutawlli,, ,
Ginsegnungsonziige . Ersatz für Maß -
arbeit . Große Vorräte ZU alten Preisen ,

Leihhan , Friedrichsteafte 2 ( Hollesches
Tor ) verkauft spottbillig elegante An-
Züge, Schlüpfer , Paletots . Selegenheiis -
kaufe : Sporipelze , Gehpelze , Katzenjacken .
Pelzmäntel . Füchse aller Art . «rine
Lombarbware . '

«laviere , Flügel , Perlerteppiche sucht
bringend Herer . Pallassir . 9 lAnruf :
Kurfürst 9104) . _ _ _>

_ _ _ _ _ _

*

Korbflaschen unb Steinkruken kaust
Germania - Berfandhaui , Grofte Frank -
furter Strafte 63. Königstadt 5334. '

Säcke kaust Bener . Gollnowstr . >. _
•

Perser «nb deutsche Teppiche lauft
hächstzahlenb Neschte , Neukölln , Kaiser -
Friebrich - Strafte 5. Tel . Neukölln 9123.

Tchnllplatten , Stück bis 150. — , Kilo
300 . — zahlt grunbreell Weseloh , Fried -
richstrafte 9.

_ _ _ _ _

Alte Schallplatten in großen Men¬
gen. Kilo 30o M. . kauft Ringewald .
Schreinerstr . 57, Hof parterre :
Groftheerenstr . 9. Loben .

John

Hosen oller Art in großer Auswahl .
Billige » Angebot . Prima Ware .
München - Gladdachei Hosen - neutrale ,
Berlin NO. . Slrausbergerstrafte 12 fnabe
Grofte Frankfurlersirafte ) . Blauer Laden .
Fahrgelbnergütung .

Gräfte Vorteile in wenig getrogenen
sowie neuen Iockettanzügen , Paletot »
Schlüpfern , Gummimänteln bietet
Ebner » Monatsgarderodenhaus , Brun »
nenstr . 4 l, direkt am Rosemhaleriar .
Verkauf und Verleih von Gelellschasts -
anzügen . _

*

Anzüge , Gummimöniel . Wintermän¬
tel spottbillig Leibhans , Reinickenborser -
strafte 195 lNetlelbeckplatz ) . «ein » Lom-
barbwar «. *

Xöbel

Möbel - Baebel , Moritzplatz 58. Fabrik .
gebäude . Gediegene Wohnungseinrich -
wagen zu denkbar niebrigsten Preisen .
Niesenauswohl in Nuftdaummöbeln .
eidiencn Schlafzimmern . Speisezimmern .
verren , immer ». Küchen Palstermäbeln .

Chaiselongue , 1800 . —. Metallbelten
2000 . — Patentmatratzen . Polsterauf .
lagen . Kinb " brab ' bett . Meicke. August -
strafte� Z2i. Queroebaube . *

Metollbeiten , Nüd,en , auf Teilzahlung
verkauft Wenger . Alte Schönhauser -
strafte 20.

_ _ _ _ _

•

Fahlungserletchteruna im groften Mö-
belkeller , wenig Miete , daher preiswert ,
Sdilaf , immer . Wohnzimmer . Küchen ,
Bettstellen . Einzelmöbel . Schriftliche
Garantie . Schatz, Brunnenstrafte 150.
Achtung , Eingang AnNamerstrafte . »

MetullaMälle . Ebelmrtallbruch . Lueck.
stlbrr . Fahngebisse . Münzen höchstzah .
lenb . Christionnt . Könen ickerstrafte 39
sschrägüber Abalbertstrafte ) .

_ _ _

Fahrradankanf , Linienstrafte 19. | 149n *
Aohngebifl «, Colbbruch . Silbersachen

kauft Schneider . Brunnenstr . 41, porn I.
Sektkorke , Weinkorke . Staniole kauft

sedes Quantum Brand . Linienstr . 201»
Lad ? » lRosenihgler Tor ) .

_ _ _

•

Frauenhaare , Gramm 1 Mark zahlt
Kaarhandlunq . Friedrichfttafte 250. l.
Vergüte Fahgeld .

_ _ _ _ _ _ _

*

Silberschmelz « «hristionat . KZpeniiker .
strafte 20» /gegenübee Mantenffelstrafte ) .
kauft Fahügedisse , Pla/inabsälle .
Schmucksachen . Glübstrumpfasche . L"eck.
stlber , sämtliche Metalle . _ l42K '

Fahngebiste , Fahn bis 27)00, — ! Platin -
bruch . Goldsachen . Silberkachen ! Ston -
niolvapier ! Quecksilber ! Dlühstrumpf .
alche bis 97)0 — 1 Sinn ! Finngefchirr !
kauft Edelmetall - Einkaufsbureau . Weber -
strafte 31 lauf Sausnummer achten ! ) . '

Feldstecher , Pbotoapparate kauft »ert -
zentral «, vranienstraße 13«, I. Etage . »

v- iefmarkenlammlnng kauft Privat -
mann «ahle , Kappenplatz 8. Norden 7147.
. Nägel kauft Slsholz . Friedrichsgracht 1

Srammop�onplatte «, e0 ~
Wditecroff�wmmopfiojttkauft Zwitzers'
Gharlotlenftrafte 74,75. J

�°l,fc5t . cVf,cn �Glsholz. Frieb -richsgracht 1. *

Gesctiäftsankäute
NLchtlinge suchen dringend Erislenz «

geschäffe , Grundstücke . Deacn . CHauffee -
str aste 116, Pofsdamerstraße 68. An i
rufen : Norden 62. Kurfürs : 3686. •

Verschiedenes
132 000 Ratsuchende ! Bereinigung ber

Nechtsfreunde : nur Friedrichstraße 12«. i

�Anerkannte Vro? . enabteiwng .
Gewissenhafte Untersuchung , sttfah .

rene Hebamme Eckel. Bülowftr . 02.

bei gutem Lohn
stellen ein

U.niiit 8 to
Kjdl- jlianilDDä

B.- Bsacisdialwweg
3SF —@3! ■ p —

Sdilflssefißärllfüli
stellt ein

Otto I�nbltr ,
Med NeueKönigstbö

Geübte

KoatobBtl-ÄriißlfEr
El

stellen ein
W. Baiiisch & Co.
Geschäilsbiicherfabrik
Berlin SI4. Seliasiiar . slü

Zünger «

stellen ein

W. Balisöi 8 [fl.
Geschättsbucheesabeik
BtrlinSIt . Selwatiiintf . :

tellenanseäolg t
(indta iialGmär ! ! |
besteBeactitiiag is

Durchaus selbständige

Ginrichter
für Eiuspinde ! - und Vierspindel - Auto.
maten soiart gesucht

Persönliche Vorstellung im Werk
Zehlendorf am Gchönowcr Gtlch' . analvei der Betrlebsgruvpe Ii der

biNLS .

Qe . iivrrkdidr

Soiart Gelb . Rairnritckz - hlung . Mi
ton . Motzstrafte 12.

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _

Safari Geld . Zlatcnrück - ahlung . Püg
ner . Gräfte Frankfurterstr . 141. _ _ ;

Seid fofotf . Ratenrück , ihlung . Kram
Pitz, - inienltt . 83 lRosenthalerpl . ) . '

Botenfrauen
« ud Männer

Vermietungen

stellt sofort ein

ii . 0� ' Immanuel kirchstr . 2�

| Mischer, Vastianstr . 7

uichiuidt , Barlualdstr .
_ _ _ __ _ _ Lindenstr . 3 , Laden ,

�nei- hauptexpeüition vorwärts .

mi i
genossen gesucht . Angebote
Haupieivehttton „Voiwaci »" .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

